Handbuch Ziegen

Selbstevaluierung Tierschutz

Veroffentlichung geméald dem Beschluss des Vollzugbeirates vom 02.10.2018




Impressum

Medieninhaber und Herausgeber:

2. Uberarbeitete Auflage erstellt und veroffentlicht von der Fachstelle fur tiergerechte Tierhaltung und
Tierschutz im Auftrag des Bundesministeriums fir Arbeit, Soziales, Gesundheit und
Konsumentenschutz als Medieninhaber und Herausgeber basierend auf dem Beschluss des
Vollzugsbeirates vom 02.10.2018.

Autorinnen/ Autoren bzw. Bearbeiterinnen/ Bearbeiter:

1. Auflage: Dr. Elfriede Ofner-Schrock (Hoéhere Bundeslehr- und Forschungsanstalt fir Landwirtschaft
Raumberg — Gumpenstein) und Mag. Ewald Schrock mit der Arbeitsgruppe Selbstevaluierung
Tierschutz Ziegen

2. Uberarbeitete und aktualisierte Auflage bearbeitet von: Dr. Martina Doérflinger und Dr. Katrina Eder
(Fachstelle fur tiergerechte Tierhaltung und Tierschutz) gemeinsam mit Experten aus dem Vollzug,
der Wissenschaft und Praxis (Landwirtschaft)

Fotonachweis Titelfoto: DI Dr. Katrina Eder, BEd
Gestaltung: Sandra Lehenbauer, MSc

Copyright und Haftung: Auszugsweiser Abdruck ist nur mit Quellenangabe gestattet, alle sonstigen
Rechte sind ohne schriftliche Zustimmung des Medieninhabers unzuléssig. Dies gilt insbesondere fur
jede Art der Vervielfaltigung, der Ubersetzung, der Mikroverfilmung, der Wiedergabe in Fernsehen und
Horfunk, sowie fur die Verbreitung und Einspeicherung in elektronische Medien wie z.B. Internet oder
CD-Rom.

Es wird darauf verwiesen, dass alle Angaben in dieser Publikation trotz sorgfaltiger Bearbeitung ohne
Gewahr erfolgen und eine Haftung des Herausgebers und Medieninhabers sowie der Autorinnen und
Autoren bzw. Bearbeiterinnen und Bearbeiter ausgeschlossen ist.

Rickmeldungen: Rickmeldungen zu vorliegender Publikation Gbermitteln Sie bitte an
fachstelle@tierschutzkonform.at

Verlags- und Herstellungsort: Wien

2. Auflage: Stand 20. November 2018

Handbuch Ziegen Seite 2 von 61


mailto:fachstelle@tierschutzkonform.at?subject=Rückmeldung%20Handbücher

Handbuch zur Uberprufung der Mindestanforderungen fiir die Haltung von
Ziegen in Osterreich

auf der Grundlage der Vorgaben des Tierschutzgesetzes
und der 1. Tierhaltungsverordnung

Allgemeine Hinweise zum Handbuch

Das Handbuch stellt die ausfuhrliche Ergdnzung und Erklarung der Fragen der Checkliste dar. Es
beschreibt die Interpretation des Rechtstextes, die Beurteilungsmethode und weckt auch Verstandnis
far rechtliche Auflagen, indem Hintergrundwissen zur Bedeutung vermittelt wird. In der Kopfzeile jeder
Handbuchseite kann zur schnellen Orientierung der jeweilige Einflussbereich (z.B.
Bodenbeschaffenheit) abgelesen werden.

Das Handbuch ist durchgangig wie folgt gegliedert:

Frage aus der Checkliste (mit fortlaufender Nummerierung)

Rechtsnorm: stellt die relevante rechtliche Grundlage aus TSchG und VO dar

Erhebung: beschreibt die Mess- bzw. Erhebungsmethodik

»Erfullt, wenn“: beschreibt, welche Kriterien eingehalten werden mussen, damit die Fragen mit

.ja“ beantwortet werden kann

m  Empfehlung: gibt Uber das gesetzliche Mindestmalf3 hinausgehende Hinweise, um das
Haltungssystem tiergerechter gestalten zu kénnen

m Bedeutung: weckt Verstandnis fir Auflagen und erklart die Bedeutung fiir Gesundheit und
Verhalten des Tieres

m Ubergangsfrist: beschreibt ausgehend von den gesetzlich vorgesehenen

Ubergangsbestimmungen, ab wann eine Bestimmung spétestens eingehalten werden muss

Am Anfang des Handbuches befindet sich ein Glossar, das die nétigen Begriffsbestimmungen liefert.

Erlauterungen zu den Ubergangsfristen (§ 44 Abs. 4 und 5 TSchG)

Seit In-Kraft-Treten des Tierschutzgesetzes mit 1.1.2005 darf die Neuerrichtung von Anlagen oder
Haltungseinrichtungen nur nach MalRgabe dieses Bundesgesetzes und der darauf gegriindeten
Verordnungen erfolgen.

Fur bei In-Kraft-Treten bestehende Anlagen gelten die Anforderungen des Bundesgesetzes und der
Verordnungen, soweit

1) deren Einhaltung ohne bauliche Malinahmen (die Uber die Instandsetzung oder Ersetzung
einzelner Elemente hinausgehen) mdglich ist,
2) bauliche MaRnahmen durchgefiihrt werden.

Jedenfalls aber fur alle Betriebe — auch im Falle der Notwendigkeit baulicher Mal3nahmen — ab
1.1.2020.
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Besondere Hinweise ] F-lr
Fachstelle fur gj)

tiergerechte Tierhaltung und Tierschutz

Die Fachstelle fur tiergerechte Tierhaltung und Tierschutz

Die Fachstelle fur tiergerechte Tierhaltung und Tierschutz ist eine von der Bundesministerin fiir Arbeit,
Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz eingerichtete unabhangige Stelle zur Begutachtung
von Haltungs- und Stalleinrichtungen, Heimtierunterkiinften und Heimtierzubehor sowie sonstiger in
der Tierhaltung eingesetzter technischer Ausriistungen. Gemalf § 18 TSchG haben Handlerinnen und
Handler bzw. Herstellerinnen und Hersteller neuartige Produkte verpflichtend bei der Fachstelle zur
Uberpriifung anzumelden. Aber auch sonstige serienmaRig hergestellte Produkte kénnen auf Antrag
der Inverkehrbringerinnen und Inverkehrbringer Uberpruft werden. Bei positiver Bewertung wird ein
Tierschutz-Kennzeichen mit Prifnummer ausgestellt.
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Das Tierschutz-Kennzeichen bietet Rechtssicherheit

Das Tierschutz-Kennzeichen ist das einzige offizielle Kennzeichen fir Haltungs- und
Stalleinrichtungen, die dem 6sterreichischen Tierschutzgesetz entsprechen. Es garantiert die
Einhaltung der tierschutzrechtlichen Vorgaben basierend auf einer wissenschaftlichen Uberpriifung
und Erfahrungen aus der Praxis. Es bietet so Tierhalterinnen und Tierhaltern Rechtssicherheit, dass
das erworbene bzw. eingebaute Produkt/System den Anforderungen des Osterreichischen
Tierschutzgesetzes entspricht und erleichtert den Vollzug des Tierschutzes und Arbeit der
Amtstierarztinnen und Amtstierarzte sowie der sonstigen Kontrollorgane.

Auf der Website www.tierschutzkonform.at sind alle positiv bewerteten Produkte angefihrt,
gemeinsam mit den genauen Bedingungen fir eine tierschutzkonforme Verwendung.

Zentrale Informations- und Begutachtungsstelle

Durch die Tierschutzgesetznovelle BGBI. | Nr. 61/2107 wurde der Aufgabenbereich der Fachstelle
erweitert. Die Fachstelle dient nunmehr als zentrale Informations- und Begutachtungsstelle im Bereich
des Tierschutzes. Aktuelle Informationen, diverse Verdéffentlichungen und eine regelméaiig
aktualisierte Judikatursammlung sind auf der Website der Fachstelle zu finden.

In Verbindung mit den Handbilchern und Checklisten Selbstevaluierung Tierschutz hinzuweisen ist
insbesondere auf Gutachten der Fachstelle gemaR § 2 Abs. 2a 1. Tierhaltungsverordnung.

In § 2 Abs. 2a der 1. THV geregelt ist:

»(2a) Anlagen, die vor 1. 1. 2005 errichtet wurden, jedoch geringfiigig von den in den Anlagen festgelegten
Mindestmafien abweichen, kdnnen dann weiterbetrieben werden, wenn durch ein Gutachten der Fachstelle
gemaf § 18a TSchG nachgewiesen wird, dass

1. unionsrechtliche Bestimmungen nicht beriihrt werden,

2. das Wohlbefinden der jeweils betroffenen Tiere auch im Falle der Abweichung nicht eingeschrankt ist und
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3. der erforderliche bauliche Anpassungsbedarf unverhaltnismafig ist

und entsprechende Ausgleichsmaf3nahmen getroffen werden. Das Ansuchen fur die Erstellung des Gutachtens
hat bis 31.12.2018 bei der Fachstelle einzulangen. Die Fachstelle hat die zustandigen Behdrden Uber das
Einlangen des Ansuchens sowie Uber das Ergebnis des Gutachtens zu informieren.*

Nahere Informationen fir derartige Antrage, die von den Landwirtinnen bzw. Landwirten bis
spatestens 31.12.2018 bei der Fachstelle einzureichen sind, sind zu finden unter:
http://tierschutzkonform.at/antraege/
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Glossar

Anbindehaltung: bezeichnet eine Haltung, bei der jedes Tier einzeln auf einem Standplatz durch eine
Anbindevorrichtung fixiert ist.

Auslauf: ist eine vom Stallbereich (zeitweise) getrennte Bewegungsflache im Freien.
Bock: Mannliche Ziege tUber 12 Monate

Eingriff (It. TSchG): eine MalRnahme, die zur Beschadigung oder den Verlust eines empfindlichen
Teiles des Korpers oder einer Veranderung der Knochenstruktur fuhrt.

Einzelbuchtenhaltung: bezeichnet eine Haltung, bei der jedes Tier durch eine raumliche
UmschlieBung — abgetrennt von anderen Tieren — alleine oder mit den eigenen Kitzen in einer Bucht
gehalten wird.

Jungziege: Ziege von 6 bis 12 Monate.
Kitz: Ziege bis zu einem Alter von 6 Monaten.

Liegebereich (Liegeflache): jener Buchtenbereich, der konstruktiv und ausgewiesen fir das Liegen
vorgesehen ist bzw. von den Tieren wahrend der (ndchtlichen) Hauptruhezeit deutlich als (Gruppen-)
Liegeplatz bevorzugt wird.

Mutterziege: Weibliche Ziege nach dem ersten Ablammen oder tber 12 Monate.

Planbefestigt (-e Boden): unter planbefestigten Boden versteht man geschlossene Bdden und somit
alle Boden ohne schlitz- oder lochférmige Perforation.
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Verzeichnis der Rechtsgrundlagen

Bundesgesetz Giber den Schutz der Tiere (Tierschutzgesetz — TSchG), BGBI. | Nr. 118/2004, Artikel
2, idF BGBI. | Nr. 148/2017.

Verordnung der Bundesministerin fur Gesundheit und Frauen tber die Mindestanforderungen fiir die
Haltung von Pferden und Pferdeartigen, Schweinen, Rindern, Schafen, Ziegen, Schalenwild, Lamas,
Kaninchen, Hausgefliigel, Strauf3en und Nutzfischen (1. Tierhaltungsverordnung), BGBI. Il Nr.
485/2004 idF BGBI. Il Nr. 151/2017.

Verordnung des Bundesministers fur Gesundheit Uber die Kennzeichnung von Schweinen, Schafen,
Ziegen und Equiden sowie die Registrierung von Tierhaltungen (Tierkennzeichnungs- und
Registrierungsverordnung 2009; TKZVO 2009), BGBI. 1l Nr. 291/2009 idF BGBI. Il Nr. 93/2015.
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A Bodenbeschaffenheit

A Bodenbeschaffenheit

A 1 Ziegen werden nicht auf Vollspalten- oder Volllochbdden

gehalten

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4, 2.1. Die Haltung von Ziegen in Buchten mit durchgehend
perforierten Béden ist verboten.

Es wird festgestellt, ob Ziegen in Buchten mit vollperforierten Bdden gehalten
werden.

Eine Bucht ist dann nicht vollperforiert, wenn eine ausreichend grof3e
planbefestigte Liegeflache vorhanden ist. Die Liegeflache ist dann ausreichend
grol3 dimensioniert, wenn aus der Beobachtung der Tiere darauf geschlossen
werden kann, dass alle Tiere gleichzeitig liegen kdnnen. Sie ist jedenfalls zu
klein, wenn einzelne Tiere nicht auf der Liegeflache ruhen kénnen, gro3ere
Unruhe am Liegeplatz durch Verdrangungen entsteht und bei langerem
ruhigem Warten sich Tiere nicht hinlegen. Da diese Erhebung bei
Momentaufnahmen nicht immer mdglich ist, ist es sinnvoll die Liegeflache
auszumessen und sich an den Werten der n zur Verfigung gestellt werden.
(Empfehlungen) zu orientieren. Erh6hte Flachen werden gemal Anforderung
B 7 in die Berechnung miteinbezogen.

Begriff ,planbefestigt” vgl. Glossar.

Ziegen nicht in Buchten mit vollperforierten Béden gehalten werden, sondern
ihnen zumindest eine ausreichend grolRe, planbefestigte Liegeflache die den
sonstigen rechtlichen Anforderungen entspricht (A 2) zur Verfugung steht.

Ziegen durfen nicht auf Vollspalten- oder Volllochbdden gehalten werden und
sollten grundsatzlich nicht auf Teilspaltenbdden gehalten werden.

Bestehende Vollspaltenbdden lassen sich z.B. durch Gummimatten an die
rechtlichen Vorgaben anpassen.

Werden Milchziegen dennoch auf Teilspaltenbéden gehalten sollte die
Spaltenbreite 1,5 cm nicht Gber- und die Balkenbreite 4,0 cm nicht
unterschreiten.

Nachfolgende n zur Verfligung gestellt werden. zeigt Mindestliegeflachen fur
Ziegen. Fir ein artgemafes und entspanntes Ruhen sollten jedoch gréfere
Liegeflachen zur Verfigung gestellt werden.
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A Bodenbeschaffenheit

Bedeutung

Ubergangsfrist

Tabelle 1: Empfohlene Mindestliegeflachen fur Ziegen in teilperforierten
Buchten

Tierkategorie Mindestliegeflachen
Mutterziege ohne Kitz 0,55 m?/Mutterziege
Mutterziege mit 1 Kitz 0,90 m?/Mutterziege mit Kitz

Mutterziege mit mehr als 1 Kitz | 1,10 m?/Mutterziege mit Kitzen

Kitze bis 6 Monate 0,40 m?/Tier
Jungziegen Uber 6 bis 12 0,50 m?/Tier
Monate

Bocke 1,20 m?/Tier

Vollspalten- oder Volllochbdden beeintrachtigen das Ausruhverhalten und den
Liegekomfort und kénnen sich auch nachteilig auf die Gesundheit
(Klauengesundheit, ...) auswirken. Die Verletzungsgefahr fiir Ziegen ist auf
Spaltenbdden deutlich erhoht.

Keine fir Neu- und Umbauten.

1.1.2020: Wenn bei Anlagen und Haltungsvorrichtungen fiir Ziegen, die bereits
vor dem 1.1.2005 bestanden haben, zur Einhaltung der Anforderung bauliche
MaRnahmen notwendig sind.

A 2 Planbefestigte Liegeflachen sind ausreichend eingestreut oder
weisen weiche warmegedammte Belage auf

Rechtsnormen

Erhebung

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4, 2.1: [...] Weisen geschlossene Bdden im Liegebereich der Tiere
keine Belage auf, die ihren Anspriichen an Weichheit und Warmedammung geniigen,
sind sie ausreichend mit Stroh oder dhnlich strukturiertem Material einzustreuen.

Es wird tUberprift, ob eine ausreichend dicke Streuschicht vorhanden ist, bzw.
ob und welche Bodenbelége im Liegebereich vorhanden sind.

Ausreichend dicke Streuschicht: Eine Augenscheinkontrolle gibt Auskunft
tiber die vorhandene Einstreudicke. Zur Uberpriifung wird weiters erfragt,
wieviel Einstreu taglich auf die Liegeflachen gegeben wird. Als Anhaltspunkt
kénnen auch die Verschmutzung und die Feuchtigkeit der Einstreu sowie die
Verschmutzung der Tiere dienen.

Uberprufung der Bodenbelage: Falls nicht eingestreut wird, muss festgestellt
werden, ob der Bodenbelag der Liegeflache mit einer warmedammenden,
weichen und druckelastischen Unterlage versehen ist. Bei Gummibeléagen
kann zur Ermittlung der Weichheit die ,Daumenprobe“ herangezogen werden:
Als ,weich® sollten Belage nur dann eingestuft werden, wenn der Boden beim
Druck mit dem Daumen deutlich eingedriickt werden kann.
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A Bodenbeschaffenheit

Erfullt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Ziegen

Begriff ,Liegebereich (Liegefldche)” und ,planbefestigt” siehe Glossar.

m harte Boden im Liegebereich (z.B. aus Beton, Holz, Asphalt, hartem
Gummi, usw.) mit ausreichend und trockener Einstreu versehen werden.

m die Liegeflache mit weichen Matten aus Kunststoff und/oder Gummi belegt
ist.

Der Tieflaufstall entspricht dem Warmebedirfnis der Tiere und ist bei guter
Wartung der Einstreu als ideale Haltungsart fur Ziegen zu bezeichnen. Der
Verbrauch von Stroh pro Tier und Tag liegt bei ca. 0,5 — 1 kg. Bei zu geringen
Strohgaben ist die Tiefstreu zu feucht. Genligendes Nachstreuen gewahrleistet
ausreichende Weichheit und Trockenheit, bei Tiefstreuverfahren ist dies
besonders wichtig.

Trockene Liegeflachen sind insbesondere bei tiefen Temperaturen bedeutsam,
um dem Auskihlen der Tiere vorzubeugen. Es sollten die Oberflachen aller
Belage (auch elastische) mit etwas Strohmehl, Hackselstroh oder dhnlichem
Material trocken gehalten werden.

Bei der Einrichtung von Kitzbuchten ist die hohe Flussigkeitsausscheidung zu
bertcksichtigen. Es sollte besonders saugféahige Einstreu (Sage- oder
Hobelspane zum Stroh bzw. kurzgehéckseltes Stroh) verwendet und héufig
ausgemistet werden.

Es sollte regelmaRig Uberprift werden, ob Technopathien (Karpalgelenke,
Sprunggelenke, ...), Hinweise auf zu harte Liegebereiche geben. Wenn
Technopathien vorhanden sind, die auf zu harte Liegebereiche hinweisen,
sollte jedenfalls mehr eingestreut werden. Je weicher desto besser!
Ausruhverhalten, Liegekomfort,...

Keine.
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B Bewegungsmoéglichkeit und Sozialkontakt

B Bewegungsmadglichkeit und Sozialkontakt

B 1 Ziegen werden nicht in Anbindehaltung gehalten

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

§ 16. Abs. 3, TSchG: Die dauernde Anbindehaltung ist verboten.
1. ThVO, Anlage 4, 2.2.1: Anbindehaltung: Die Anbindehaltung ist verboten. Keine

Anbindehaltung ist insbesondere das Anbinden zum Angewdhnen der Tiere, zum
Zweck von PflegemalRnahmen [...].

Es wird festgestellt, ob Ziegen angebunden gehalten werden.

Es wird erfragt,

m ob Ziegen nur voriibergehend zum Angewthnen oder
m ob Ziegen fur PflegemafRnahmen angebunden werden.

Begriffe ,Anbindehaltung” und ,Auslauf” vgl. Glossar.

® Ziegen nicht angebunden gehalten werden, bzw.

m nur voribergehend zum Angewdhnen der Tiere, zum Zweck von
Pflegemalinahmen, bei Tierschauen und sonstigen Veranstaltungen
angebunden werden.

Ziegen sollten in Gruppen gehalten werden.
Die Ziege ist ein Tier mit stark ausgepragtem Bewegungsbedurfnis, dem bei
der Anbindehaltung kaum entsprochen werden kann. Besonders Kitze und

Jungziegen haben ein ausgepragtes Spielverhalten und Bewegungsbedurfnis.

Keine.

B 2 Kitze und Jungziegen werden in Gruppen gehalten

Rechtsnormen

Erhebung

Erfullt, wenn

Empfehlung

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4, 2.2.2. Einzelbuchtenhaltung: Kitze und Jungziegen dirfen nicht in
Einzelbuchten gehalten werden.

Es wird festgestellt, ob Ziegen unter 12 Monate (Kitze und Jungziegen) in
Einzelbuchten gehalten werden.

Das Verbot der Einzelbuchtenhaltung fiir Ziegen unter 12 Monate gilt nicht,
wenn das betreffende Tier erkrankungsbedingt und auf tierarztliche Anordnung
in einer Einzelbucht gehalten werden muss (Behandlung, Quaranténe, Ruhe-
und Pflegebedurfnis, verstoRene Tiere, ...).

Begriff ,Einzelbuchtenhaltung” vgl. Glossar.
m Kitze und Jungziegen in Gruppen gehalten werden, oder

m einzelne Tiere erkrankungsbedingt und auf tierarztliche Anordnung in einer
Einzelbucht gehalten werden mussen (siehe auch E 4).

Ziegen sollten moglichst im natirlichen Herdenverband in Kleingruppen (20 bis
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B Bewegungsmoéglichkeit und Sozialkontakt

max. 50 Tiere) gehalten werden. Ist dies nicht mdglich, sollten zumindest
stabile Leistungs- oder Altersgruppen gebildet werden.

Auf tierarztliche Anordnung in Einzelbuchten gehaltene Tiere sollten
Sichtkontakt zu anderen Tieren haben, sofern nicht ein Infektionsrisiko besteht.

Eine einzelne Jungziege kann mit Altziegen in der Gruppe gehalten werde,
wenn entsprechende Ausweichmaoglichkeiten oder ein Kitzschlupf bestehen.

Bedeutung Ziegen leben in Sozialverbanden und sind ausgesprochene Herdentiere.

Ubergangsfrist Keine fir Neu- und Umbauten.

1.1.2020: Wenn bei Anlagen und Haltungsvorrichtungen fir Ziegen, die bereits
vor dem 1.1.2005 bestanden haben, zur Einhaltung der Anforderung bauliche
Maflinahmen notwendig sind.

B 3 Einzelbuchten fir Gber 12 Monate alte Ziegen ermdéglichen
einen Sichtkontakt mit anderen Tieren

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 4, 2.2.2. Einzelbuchtenhaltung: [...] Bei der Haltung in Einzelbuchten
muss Sichtkontakt zu anderen Tieren gewahrleistet sein.

Erhebung Es wird festgestellt, ob die Wande von Einzelbuchten einen Sichtkontakt mit
anderen Tieren zulassen.

Zumindest eine Wand muss Offnungen (z.B. Gitterstabe, Holzlatten mit
Absténden, 0.4.) aufweisen oder so niedrig ausgefiihrt sein, dass sich die Tiere
in normaler Kdrperhaltung sehen kdnnen.

Auch kranke oder gebarende Ziegen sowie voriibergehend einzeln gehaltene
Bocke mussen Sichtkontakt zu anderen Tieren haben (Ausnahme:
Infektionsgefahr).

Begriff ,Einzelbuchtenhaltung® vgl. Glossar
Erfallt, wenn die Seitenwande von Einzelbuchten Sichtkontakt mit anderen Tieren zulassen.

Empfehlung Unumgangliche Einzeltierbehandlungen sollten so durchgefiihrt werden, dass
der Sicht- und Horkontakt zu den Herdenmitgliedern bestehen bleibt.

Bedeutung Isolierte Einzelhaltung wirkt sich negativ auf das Verhalten und Wohlbefinden
von Ziegen aus.

Unterbringung des Bockes im gleichen Stall mit Sichtkontakt zu den Geif3en
stimuliert die weiblichen Tiere und fuihrt zu deutlicheren Brunsterscheinungen.

Ubergangsfrist ~ Keine.
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B Bewegungsmoéglichkeit und Sozialkontakt

B 4 Ziegen in Einzelbuchtenhaltung bekommen an mind. 90 Tagen
im Jahr Weidegang oder regelmaligen Auslauf

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 4, 2.2.2. Einzelbuchtenhaltung: [...] In Anlagen zur Haltung in
Einzelbuchten diirfen Ziegen nur gehalten werden, wenn eine ausreichende
Unterbrechung der Haltung in Einzelbuchten durch Weidegang oder regelmafigen
Auslauf an mindestens 90 Tagen im Jahr gegeben ist.

Erhebung Es wird festgestellt, ob tber 12 Monate alte Ziegen dauernd in Einzelbuchten
gehalten werden.

Es wird erfragt, wie viele Tage im Jahr

m den Tieren ein Auslauf zur Verfligung steht, der von den Tieren
regelmanig genutzt werden kann, oder
m ein entsprechender Weidegang durchgefiihrt wird.

Die Angaben missen anhand des Zustandes des Auslaufes und der
Triebwege (Verschmutzung, Grasnarbe usw.) sowie des Zustandes der Tiere
(Verschmutzung, Klauen, usw.) glaubhaft erscheinen. Auch freiwillige
Eintragungen in ein Auslaufjournal bzw. einen Auslaufkalender
(Weidekalender) kénnen als Kriterium herangezogen werden.

Begriffe ,,Einzelbuchtenhaltung” und ,Auslauf” vgl. Glossar.

Erfallt, wenn Tieren, die in Einzelbuchten gehalten werden in Summe mindestens an
90 Tagen pro Jahr Weide oder regelmafig Auslauf gewéhrt wird.

Empfehlung m  Weide oder regelmaRiger Auslauf (iber das ganze Jahr verteilt — auch im
Winter)! Die Tiere sollten mind. 2 x wochentlich mehrere Stunden lang
Auslauf erhalten.

m Flachenangebot: Ein Auslauf sollte mindestens 2,5 m2 pro Muttertier und
0,5 m2 pro Kitz groR3 sein. Ein grof3ziigiges Flachenangebot senkt die
Haufigkeit von sozialen Auseinandersetzungen und erhdht bei frei
zuganglichen Ausléaufen auch die Nutzungsdauer des Auslaufes.

m Ausstattungselemente erhéhen die Attraktivitat des Auslaufes:
Tranketroge, Heuraufen, Lecksalz.

m  Waeiters ist auf Witterungsschutz (z.B. Beschattung im Sommer,
Windschutz in der kalten Jahreszeit, Schutz gegen starke Niederschlage),
eine entsprechende Umzaunung und die Vermeidung von
verletzungstrachtigen Gerétschaften zu achten.

m Zugang zu Wasser, Futter und einer Liegeflache muss sichergestellt
sein. (vgl.D2,D6,A2.)

Bedeutung Ausreichend tégliche Bewegung in frischer Luft beansprucht und trainiert den
gesamten Kdrper, den Bewegungsapparat, Herz, Kreislauf und Atmung und
starkt die kdrpereigene Abwehr gegen Infektionskrankheiten.

Der positive Einfluss der Bewegung auf Gesundheit, Kondition, Fruchtbarkeit
und Leistung der Tiere wirkt sich nur bei regelméaRiger Auslaufhaltung
nachhaltig aus. Durch die direkte Einwirkung der UV — Strahlung der Sonne
kann im Tierkdrper die Bildung von lebenswichtigem Vitamin D3 (Kalzium —
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B Bewegungsmoéglichkeit und Sozialkontakt

Stoffwechsel) erfolgen.

Ubergangsfrist Keine.

B 5 Im Stall bestehen fir die Tiere keine Sackgassen. Engstellen
sind so gestaltet, dass auch rangniedere Tiere jederzeit durchgehen
kénnen

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 4, 2.2.3. Gruppenhaltung: Die Stalle miissen so gebaut sein, dass
keine Sackgassen vorhanden sind. Etwaige Engstellen miissen so gestaltet sein, dass
auch rangniedrigen Tieren jederzeit das Durchgehen erméglicht ist.

Erhebung Der Stall wird auf Sackgassen und Engstellen im Tierbereich Uberprift. Es wird
beobachtet, ob an Durchgdngen Auseinandersetzungen stattfinden bzw. Tiere
am Durchgehen gehindert werden

Erfullt, wenn m esim Stall keine Sackgassen gibt.
m das Durchgehen etwaiger Engstellen ermdglicht ist (d.h. auch rangniedere
Tiere jederzeit Zugang zu den Funktionsbereichen Fressplatz, Tranke und
Liegeplatz haben).

Empfehlung Eine Sackgasse kann bei einer Breite von weniger als 2,5 m fir Ziegen
problematisch werden, ebenso Engstellen mit einer Durchgangsbreite unter
2m.

Zu geringe Gangbreiten oder andere Engstellen im Stall verringern die
Ausweichmaoglichkeiten von rangniederen Tieren und erhéhen damit den
Stress in der Herde und die Gefahr von Verletzungen. Dies gilt auch
insbesondere bei der Eingliederung von neuen Tieren oder beim

Umgruppieren der Herde. Engstellen im Stall kdnnen auch durch Abtrennen
eines Stallbereiches entstehen. Bestehende Sackgassen sollten z.B. durch
Anordnung eines Auslaufes entscharft werden. Es ist immer auf die Moglichkeit
des Rundlaufes im Stall zu achten. Spitze Winkel bei Abtrennungen sind mit
Sackgassen vergleichbar und sollten unbedingt vermieden werden.

(vgl. Waiblinger, et al., 2010; Waiblinger und Menke, 2014)

Bedeutung Falls Engstellen von ranghohen Tiere blockiert werden, fuhrt das zu Stress bei
rangniederen Tieren, da diese die einzelnen Funktionsbereiche im Stall, wie
Fressplatz, Tranke oder Liegeplatz nicht jederzeit aufsuchen kénnen.

Ubergangsfrist Keine fir Neu- und Umbauten.

1.1.2020: Wenn bei Anlagen und Haltungsvorrichtungen fur Ziegen, die bereits
vor dem 1.1.2005 bestanden haben, zur Einhaltung der Anforderung bauliche
MaRnahmen notwendig sind.

Handbuch Ziegen Seite 17 von 61



B Bewegungsmoéglichkeit und Sozialkontakt

B 6 Umgruppierungen finden moglichst selten statt, um die
Stabilitat der Herde aufrechtzuerhalten

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 4, 2.2.3. Gruppenhaltung: [...] Das Herdenmanagement ist so zu
betreiben, dass Umgruppierungen moglichst selten stattfinden, um die Stabilitét der
Herde aufrechtzuerhalten.

Erhebung Es wird erhoben, wie haufig die Herde umgruppiert wird und beobachtet, ob

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Rangauseinandersetzungen stattfinden.

m die Herde mdglichst selten umgruppiert wird

Das Herdenmanagement hat maf3geblichen Einfluss auf die Stabilitat der
Herde.

Durch die Verlangerung der Nutzungsdauer (Remontierungsrate) wird die Zahl
der Neueingliederungen vermindert. Die Gruppenzusammensetzung bleibt
stabiler und damit wird die Haufigkeit der Rangauseinandersetzungen
verringert.

Auch der Einsatz eigener Nachzucht fiihrt durch ein gemeinsames Aufwachsen
zu einer langfristigen stabilen Gruppenzusammensetzung und es kdnnen sich
freundschaftliche Bindungen zwischen den Tieren bilden. Gemeinsam
aufgewachsene Tiere tolerieren sich gegenseitig besser und weisen geringere
Individualdistanz auf. Fremde, zugekaufte Tiere sollten so selten wie mdglich in
die Herde eingegliedert werden. (vgl. Waiblinger und Menke, 2014)

Das Zusammenstellen neuer Tiergruppen sowie das Eingliedern neuer Tiere in
die Herde hat Rangkampfe zur Folge und die Verletzungsgefahr fir die Tiere
ist erhoht. Eine Umgruppierung wéhrend der Laktation sollte daher vermieden
werden. (vgl. Waiblinger und Menke, 2014)

Keine.

B 7 Jedem Tier steht mindestens die in B 7 angefiihrte Bodenflache
im Stall zur Verfliigung

1. ThVO, Anlage 4, 2.2.3. Gruppenhaltung: [...] Jedem Tier muss mindestens folgende
Bodenflache? im Stall zur Verfligung stehen:

Rechtsnormen

Tabelle 2: [B7 Mindestflachenbedarf flr Ziegen in Gruppenhaltung]

Handbuch Ziegen

Tierkategorie Gruppenbucht Gruppenbucht Einzelbucht
bis 20 Tiere ab 21 Tiere

Mutterziege ohne Kitz 1,40 m2 1,20 m2 1,40 m2

Mutterziege mit 1 Kitz 1,75 m2 1,55 m? 1,80 m2

Mutterziege mit mehr 2,10 m2 1,90 m2 2,10 m2

als 1 Kitz

Seite 18 von 61




B Bewegungsmoéglichkeit und Sozialkontakt

Erhebung

Erfullt, wenn

Handbuch Ziegen

Kitze, Jungziegen bis 6 | 0,50 m? 0,50 m?
Monate

Jungziegen tber 6 bis 0,60 m? 0,60 m?

12 Monate

Bocke 3,00 m? 3,00 m? 3,00 m2

1) Erhéhte Flachen in Gruppenbuchten kénnen bis zu einem Ausmal von max. 30 % der
Bodenflache eingerechnet werden, wenn sie jederzeit zuganglich und zum Stehen und
Liegen geeignet sind und eine Mindesthdhe Uber einer darunterliegenden Ebene von 60
cm sowie eine Maximaltiefe von 150 cm und eine Minimaltiefe von 30 cm gegeben ist.

Es wird erhoben, ob die Ziegen in Einzelbuchten gehalten werden. Falls das
zutrifft, berechnen Sie die gesamte Bodenflache der Bucht (als Grundflache mit
Lange x Breite) und vergleichen Sie diese Flache mit der geforderten Flache der
jeweiligen Tierkategorie (Tabelle 2).

Bei der Haltung von Ziegen in Gruppenbuchten berechnen Sie die gesamte
Bodenflache der Bucht (als Grundflache mit Lange x Breite). Fur die Tiere nicht
nutzbare Bodenflachen sind abzuziehen. Erhéhte Flachen werden in die
Berechnung der Mindestbuchtenflache bis zu einem Ausmalfd von max. 30 %
einbezogen, wenn sie jederzeit zuganglich und zum Stehen und Liegen
geeignet sind. Anrechenbare erhdhte Ebenen haben eine Mindesthéhe Uber
einer darunterliegenden Ebene von 60 cm sowie eine Maximaltiefe von 150 cm
und eine Minimaltiefe von 30 cm.

Dividieren Sie die verbleibende Quadratmeteranzahl durch die notwendige
Buchtenflache pro Tier fur die jeweilige Tierkategorie (Tabelle 2). Das Ergebnis
zeigt die maximal mdgliche Anzahl von Tieren, die in der jeweiligen Bucht
gehalten werden durfen.

Beispiel: Buchtengrundflache von 4 x 5 m = 20 m2, grol3 genug fir héchstens
33 Jungziegen lber 6 bis 12 Monate.

Bei Einrichtung eines geeigneten Kitzschlupfes kann dieser zum Teil in die
Gesamtflache eingerechnet werden. Die Flache aul3erhalb des Kitzschlupfes
muss dabei allen Mutterziegen und mindestens der Hélfte der Kitze Platz bieten.
Das Gesamtflachenerfordernis muss jedenfalls eingehalten werden.

Beispiel: 30 Mutterziegen mit 36 Kitzen:
Mindestflache insgesamt:

24 Mutterziegen mit Kitz a 1,55 m? = 37,2 m?
6 Mutterziegen mit mehr als 1 Kitz 4 1,90 m2 = 11,4 m?
48,6 m2

Mindestflache auferhalb des Kitzschlupfes (= fir alle Mutterziegen und die
Halfte der Kitze):

18 Mutterziegen mit Kitz a 1,55 m2 = 27,9 m2
12 Mutterziegen ohne Kitz a 1,20 m2 =144 m?
42,3 m2

die Mindestbuchtenflache fur die jeweilige Tierkategorie eingehalten wird.
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Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Ziegen

m Erhohte Liegeflachen sind als Zusatzeinrichtungen auferst positiv zu
bewerten, da sie dem Kletterbedurfnis der Ziegen und ihrem Wunsch nach
erhdhten Liegeplatzen entgegenkommen. AuRerdem kénnen rangniedere
Tiere dorthin ausweichen. Stroheinstreu erhéht den Komfort. Auf eine
einfache Handhabung fir eine praxisgerechte Entmistung und eine gute

Reinigungsmaoglichkeit (Hygiene) ist zu achten.

m Es soll von der in der Bucht zu erreichenden Héchstbelegdichte
ausgegangen werden. Die Erhéhung der Belegdichte durch Geburten und
die Dauer der Aufzucht sind zu bertcksichtigen.

Angebot von Absonderungsbuchten fiir die Geburt und fir kranke Tiere
m Ein héheres Flachenangebot kommt den Bedurfnissen der Tiere entgegen

(vgl. Tabelle 3).

Tabelle 3: Empfohlene Mindestmalie fir die Haltung von Ziegen (nach
BVET 2003- Eidgendssisches Bundesamt fir Veterinarwesen; FAT 307,

1987)

Tierkategorie

Gruppenbucht

Einzelbucht

Ziegen Uber 12
Monate

1,00 — 1,40 m?/Tier

2,50 m2/Mutterziege

Jungziegen bis 12
Monate

0,90 — 1,00 m/Tier

Ausreichend Bewegungsfreiheit und Platz zum Einnehmen aller Ruhe- und

Schlafhaltungen.

Vermeidung sozialer Auseinandersetzungen.

Keine.
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C Stallklima, Licht, Larm

C 1 Es sind funktionstiichtige Luftungssysteme vorhanden, die
entsprechend bedient und gewartet werden

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4, 2.3: In geschlossenen Stéllen missen nattrliche oder mechanische
Luftungsanlagen vorhanden sein. Diese sind dauernd entsprechend zu bedienen oder
zu regeln und so zu warten, dass ihre Funktion gewéhrleistet ist.

Es wird festgestellt, wie im Stall die Liftung bewerkstelligt wird. Es ist zwischen
natdrlicher Luftung (Schwerkraft-Schachtliftung, Querdurchliftung,
Offenfrontstall) und mechanischen Liftungsanlagen (Luftforderung mit
Ventilatoren) zu unterscheiden.

Es wird hinterfragt, wie das Liiftungsmanagement erfolgt (z.B. Offnen der
Fenster) und ob die Liftungseinrichtungen systemkonform betrieben werden
bzw. festgestellt, in welchem technischen Zustand sich die Bestandteile des
Laftungssystems befinden. Bsp. Fenster missen sich 6ffnen lassen,
Ventilatoren missen funktionieren, Regelung (Solltemperatur, Spreizung),
Verschmutzung von Ventilatoren, Gangigkeit von Schiebern, ...

Bem.: Es wird davon ausgegangen, dass nicht nur geschlossene Stélle ein
entsprechendes Liftungssystem aufweisen missen. Bei Offenfrontstallen wird
dies durch die Bauweise an sich gewahrleistet.

ein Liftungssystem (natirlich oder mechanisch) vorhanden ist und erkennbar
ist, dass eine dauernde systemkonforme Nutzung, Wartung und Funktion des
Systems gegeben ist.

Die Herausforderung einer optimalen Liftung ist es, dem Tier unabhéngig von
Jahreszeit und Witterung ein moglichst konstant gutes Stallklima zu bieten. Der
naturlichen Luftung ist grundsétzlich der Vorzug zu geben. Sie funktioniert
sicherer, billiger und ohne Gerausche. Auf eine richtige Systemauslegung und
—bedienung muss selbstverstandlich geachtet werden. Die Zuluft kann in
geschlossenen Warmstéllen Uber Porendecken, Einlassschlitze in Traufenhéhe
(mit Leitplatten) oder Fenster eingebracht werden. Die Abluft entweicht Uber
Abluftschachte oder Offnungen am First. Ein Ventilatorantrieb erscheint nur
dann sinnvoll, wenn die baulichen Voraussetzungen fir eine einwandfreie
natdrliche Luftung nicht oder nur mit hohem Kostenaufwand geschaffen
werden kdnnen. Bei grol3er Hitze im Sommer kdnnen zusétzliche Ventilatoren
fur eine verstarkte Querdurchliftung und die Kiihlung der Tiere sorgen.

AuRenklimastélle bieten eine gute Luftqualitat und konnen kostenginstig
errichtet werden. AuRRenklimastalle kénnen mit einer Trauf-First-Liftung oder
Uber groRe Zuluftéffnungen in Form von verschiedenen Curtainsystemen,
Windnetzen oder Spaceboardkonstruktionen betrieben werden.

Tiergesundheit (v.a. Immunsystem, Infektionskrankheiten, Atemwegs-
erkrankungen), Wohlbefinden, Leistung.
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Ubergangsfrist

Keine.

C 2 Bei hauptséachlich mechanischer Luftung sind funktionierende
Alarmsysteme und geeignete funktionsttichtige Ersatzsysteme

vorhanden

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Handbuch Ziegen

§ 18, Abs. 5, TSchG: [...] Hangt das Wohlbefinden der Tiere von einer Liftungsanlage
ab, ist eine geeignete Ersatzvorrichtung vorzusehen, die bei Ausfall der Anlage einen
fur die Erhaltung des Wohlbefindens der Tiere ausreichenden Luftaustausch
gewabhrleistet; es ist ein Alarmsystem vorzusehen, das den Ausfall der Liftungsanlage
meldet. Das Alarmsystem ist regelmaRig zu tGberprifen.

Diese Frage ist zu Uberspringen, wenn eine naturliche Luftung
(Schwerkraftlliftung) auch ohne Einsatz eines mechanischen Liftungssystems
einen ausreichenden Luftwechsel sicherstellt, d.h. nicht hauptsachlich mit
mechanischer Liftung gearbeitet wird.

Es wird festgestellt, ob bei mechanischen Liftungsanlagen (Luftférderung mit
Ventilatoren)

m  Alarm- und Ersatzsysteme vorhanden sind,

m  Alarmsysteme regelmafig Uberprift werden (Demonstration, Protokolle,
Verschmutzung, Gangigkeit von Schiebern, ...)

m  Alarmsysteme funktionstiichtig sind (Kontrollleuchte, Testfunktion,
Netzabschaltung — externe Stromquelle, Alarmauslésetemperatur)

m Ersatzsysteme funktionstichtig sind (zu 6ffnende oder selbstéffnende
Fenster oder Tore bzw. spezielle Offnungen, Notstromaggregat) und einen
ausreichenden Mindestluftwechsel fir Notfélle sicherstellen.

Bem: Es wird davon ausgegangen, dass sich § 18, Abs. 5 TSchG nur auf
Stélle mit mechanischen Liftungsanlagen bezieht.

bei Ra&umen mit hauptsachlich mechanischer Liftung folgende Vorrichtungen
vorhanden sind:

m funktionierende Alarmanlage und

m zu Offnende oder selbstéffnende Fenster oder Tore bzw. spezielle
Offnungen (z.B. mit Magnetschaltern) oder andere funktionierende
Notluftung

Alarmanlagen sollten wie folgt Uberpriift werden:

m Téaglich: Visuelle Kontrolle der Bereitschaftsanzeige (Kontrollleuchte) am
Alarmgeréat

m  Waochentlich: Betatigung der Testfunktion am Alarmgerat; Netzabschaltung
(Schutzschalter) — Alarm muss in ausreichender Lautstarke mit ca. 25 sec.
Verzdgerung erfolgen; Kontrolle der korrekten Alarmauslésetemperatur
beim Liftungssteuerungsgeréat oder Klimacomputer.

Fur Notfalle sollten mindestens 0,2 m2 Tur- bzw. Fensterflachen pro GVE an
Zuluft- und Abluftflachen vorhanden sein. Ein ausreichender
Mindestluftwechsel fur Notfélle ist dann gegeben, wenn Mindestluftraten von
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Bedeutung

Ubergangsfrist

20 m3/Stunde und GVE im Winter und 85 m3/Stunde und GVE im Sommer
sichergestellt werden.

Ein unbemerkter Totalausfall einer ausschlieRlich mechanischen
Luftungsanlage kann fatale Folgen haben!

In der Ziegenhaltung sind solche vollklimatisierten Stélle jedoch eher selten
anzutreffen.

Keine.

C 3 Es wird fur einen dauernden und ausreichenden Luftwechsel

gesorgt

Rechtsnormen

Erhebung

Erfullt, wenn

Empfehlung

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4., 2.3.: [...] In geschlossenen Stallen muss fiir einen dauernden und
ausreichenden Luftwechsel gesorgt werden, ohne dass es im Tierbereich zu
schadlichen Zuglufterscheinungen kommt.

§ 18, Abs. 5. TSchG: Die Luftzirkulation, der Staubgehalt der Luft, die Temperatur, die
relative Luftfeuchtigkeit und die Gaskonzentration [...] missen in einem Bereich
gehalten werden, der fur die Tiere unschadlich ist.

Ein dauernder und ausreichender Luftwechsel lasst sich im Wesentlichen Uber
Mindestluftraten, Schadgasgehalte, Luftfeuchtigkeit und Stalltemperatur
definieren. Zur einfachen Beurteilung des Stallklimas ohne teure Messgeréte
konnen folgende indirekte Indikatoren herangezogen werden:

m Ist eine UberméRige Kondenswasser- oder Schimmelbildung an Decken,
Waénden und Fenstern vorhanden (vor allem in Raumecken, im Bereich
von Jungtieren)?

m st die Stallluft stickig und brennend in den Augen und Schleimhé&uten der
Atemwege (stechender Ammoniakgeruch)?

m  Riecht es im Stall nach faulen Eiern (Vorsicht! Schwefelwasserstoff)?

m  Weist die Kleidung nach dem Stallbesuch einen stark Uiblen Geruch auf?

m Ist die Stallluft staubig (Staubschichten auf der Stalleinrichtung,
staubverschmutztes Haarkleid der Tiere)?

m Haben die Tiere aufgrund der relativen Luftfeuchtigkeit und Temperatur im
Stall ein feuchtes Haarkleid?

m Istesim Stall v.a. im Sommer drickend heif3 und die Atemfrequenz der
Tiere erhoht?

m  Erscheint die Luft frisch und kihl und ist gutes Durchatmen mdaglich?

Bem: Es wird davon ausgegangen, dass nicht nur geschlossene Stélle ein
entsprechendes Liftungssystem aufweisen missen. Bei Offenfrontstallen wird
dies durch die Bauweise an sich gewéhrleistet.

die in der Erhebung angefihrten indirekten Indikatoren auf eine akzeptable
Stallklimasituation hinweisen.

Ein dauernder und ausreichender Luftwechsel ist die Grundlage fir ein
optimales Stallklima. Dieses ist selbstverstandlich nicht nur in geschlossenen
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Bedeutung

Handbuch Ziegen

(Warm-)Stallen sondern auch in Au3enklimastéllen bzw. Offenfrontstallen von
Bedeutung. Zur genauen Stallklimabeurteilung und Messung sollten
entsprechend kompetente Institutionen zu Rate gezogen werden. Folgende
Stallklimaempfehlungen sollten eingehalten werden:

m Mindestluftraten

— bei niedrigen Temp. (Winter): 100 m3
Frischluft/Std. pro GVE bzw.
— bei hohen Temperaturen (Sommer): 300 m? Frischluft/Std. pro GVE

Bei zentraler Abluftfiihrung kénnen Luftraten Gber eine Messung der
Abluftgeschwindigkeit (Anemometer) bestimmt werden.

Zur Sicherstellung ausreichender Sommerluftraten sollten bei geschlossenen
Stéllen ohne mechanische Liftungsanlage Offnungen (Fenster, Tore etc.) von
insgesamt mind. 0,35 m2 pro GVE vorgesehen werden.

m Schadgase und Luftfeuchtigkeit
Folgende Werte sollten angestrebt werden:

— Kohlendioxid (CO2): < 2000 ppm
— Ammoniak (NH3): < 15 ppm
— Rel. Luftfeuchtigkeit: 60 — 80 %

Schadgase kdnnen mit einem Messgerat gemessen werden. RegelmaRige
Entmistung und ausreichende Sauberkeit im Stall tragen zur
Schadgasminderung bei.

m  Stalltemperatur

Die Stallinnentemperatur soll nicht permanent Uber der Stallau3entemperatur
liegen. Hitzestress im Sommer soll durch entsprechend hdhere Luftraten und
Offnen der Zuluftéffnungen in den Nachtstunden (Speicherung der Kiihle im
Gebaude) vermieden werden. Reicht dies nicht aus, kbnnen unter gezielter
fachlicher Beratung technische Kiihimdglichkeiten (z.B. Wasservernebelung,
Warmetauscher) Verwendung finden.

m Staub

Staub in der Stallluft kann u. a. durch ein schlechtes Einstreumanagement
bedingt sein. Zur direkten Messung ist derzeit keine fir die Praxis im
Routineeinsatz geeignete Methode vorhanden.

Durch die Ansammlung der Tiere und durch Umsetzungsvorgange in den
Exkrementen wird die Stallluft mit Schadgasen, Staubteilchen und
Mikroorganismen angereichert, die durch standige Verdinnung mit Frischluft
(Luftwechsel) auf einem die Gesundheit nicht gefahrdenden Niveau gehalten
werden missen:

m  Verminderung der Gefahr von Erkrankungen (v.a. der Atemwege) durch
erhdhten Keimdruck

m Schutz vor allgemeinen Gefahren fir die Gesundheit der Tiere (z.B. durch
Schwéchung des Immunsystems, Reizung der Schleimhéute etc.)

m  Schutz vor tberhdhten Temperaturen, die bis zum Tod der Tiere fithren
kdénnen
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Ubergangsfrist

Keine.

C 4 Schéadliche Zugluft im Tierbereich wird vermieden

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4, 2.3.: [...] In geschlossenen Stéallen muss fiir einen dauernden und
ausreichenden Luftwechsel gesorgt werden, ohne dass es im Tierbereich zu
schéadlichen Zuglufterscheinungen kommt.

§ 18, Abs. 5. TSchG: Die Luftzirkulation, der Staubgehalt der Luft, die Temperatur, die
relative Luftfeuchtigkeit und die Gaskonzentration [...] missen in einem Bereich
gehalten werden, der fur die Tiere unschadlich ist.

Es wird subjektiv die Luftstrémung in den verschiedenen Stallbereichen, in
denen sich die Tiere aufhalten, Gberprift und auf fir den Menschen fiihlbare
erhohte Luftgeschwindigkeit und mégliche baulich bedingte ,Zugluftfallen®
geachtet.

Achten Sie insbesondere in der kalten Jahreszeit v.a. auf Zuluftéffnungen
unmittelbar im oder oberhalb des Tierbereiches, Bodenspalten bei Turen oder
Mistgraben, offene Durchlasse in Gllle- oder Jaucheableitungen und schlecht
gestaltete Frischlufteinldsse (z.B. Leitplatten). Bei richtig ausgefuhrten
Porenliftungen ist keine Zugluft zu erwarten. Wenn die Zuluftzufuhr
ausschlieflich tber Fenster erfolgt, konnte Zugluftgefahr bestehen.

Schadliche Zugluft: kommt v.a. in der kalten Jahreszeit, bei grol3en
Temperaturdifferenzen, hohen Luftgeschwindigkeiten und wenn die
Luftfeuchtigkeit im Stall zu hoch ist zustande. Zugluft in empfindlichen
Koérperbereichen der Tiere (Euter, Scheidenbereich) und im Aufenthaltsbereich
von jungen oder kranken Tieren oder Tieren mit feuchtem Fell ist besonders
problematisch. Eine erhdhte Inzidenz von Krankheiten, die in Zusammenhang
mit Zugluft stehen kdnnten (z.B. Atemwegserkrankungen, Entziindungen,
usw.), sollte beachtet und weiterverfolgt werden. In der heiRen Jahreszeit
helfen héhere Luftraten den Tieren, sich zu kithlen und stellen kein Problem
dar.

keine schadliche Zugluft feststellbar ist und aufgrund der Stallgestaltung davon
ausgegangen werden kann, dass schéadliche Zugluft nicht oder nur in sehr
seltenen Féllen zustande kommt.

Zugluft kann sehr einfach mit Markierungsrauch sichtbar gemacht werden.
Bewegt sich der Markierungsrauch im Tierbereich (vor allem im Genital- und
Euterbereich) rascher als normal aufsteigender Rauch, ist eine Zugluftgefahr
gegeben. Es ist jedoch zu beachten, dass es leicht zur Uberlagerung des
Messergebnisses kommen kann, wenn sich die Tiere bewegen. Im
Aufenthaltsbereich der Tiere soll die Luftstrémung folgende Werte nicht
Uberschreiten:

m 0,2 m/sim Winter
m 0,6 m/sim Sommer

Im Sommer kann es aufgrund sehr hoher Temperaturen erforderlich sein, die
Luftrate im Stall zu erhéhen. Aber in der kalten Jahreszeit reagieren u. a. junge
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und kranke Tiere empfindlich auf zu hohe Luftstrémungen im Stall. Dies gilt
besonders dann, wenn bei gro3en Temperaturdifferenzen und hohen
Luftgeschwindigkeiten die Luftfeuchtigkeit im Stall zu hoch ist.

Ubergangsfrist ~ Keine.

C 5 Die Fensterflachen oder andere Flachen, durch die Tageslicht
einfallt, betragen mind. 3 % der Stallbodenflache — oder die Tiere
haben standig Zugang ins Freie

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 4, 2.4.: Steht den Tieren kein stédndiger Zugang ins Freie zur
Verfigung, missen Stélle Fenster oder sonstige offene oder transparente Flachen,
durch die Tageslicht einfallen kann, im Ausmaf3 von mindestens 3 % der
Stallbodenflache aufweisen.

§ 18 Abs. 4 TSchG.: Tiere durfen weder in standiger Dunkelheit noch in kunstlicher
Dauerbeleuchtung ohne Unterbrechung durch angemessene Dunkelphasen gehalten
werden.

Erhebung Vermessen Sie alle Fenster und sonstigen offenen oder transparenten
Flachen, durch die Tageslicht einfallt. Als ,Fensterflache* gilt die die
Architekturlichte. Diese entspricht der verputzten bzw. gedammten
Maueroffnung (einfach zu messen; in den Einreichplanen bemalit). Bei
Spaceboard (Licken- oder Schlitzschalung) gilt die gesamte Schlitzflache.

m  Messen Sie die gesamte Bodenflache des Stalles (oder verwenden Sie
Grundrissangaben). Sollten Nebenraume (Lagerraum, usw.) ohne bauliche
Abtrennung an den Stall angrenzen, wird deren Bodenflache nicht mit
einbezogen. Fensterflachen dieser Nebenrdume werden nur in der GroRRe
der Offnung, durch die Licht ungehindert in den Tierbereich einfallen kann,
bertcksichtigt.

m  Rechnen Sie die Gesamtflache aller Fensterflachen und sonstigen offenen
und transparenten Flachen, durch die Tageslicht einfallt (mit der Formel
Lange x Breite) und ebenso die GroRe der Bodenflache des Stalles aus.
Dann wird die GréRe der Fensterflachen (und sonstigen....) durch die
Stallgrundrissflache dividiert und mit 100 multipliziert. Wenn der Wert tiber
3 liegt, ist ja anzukreuzen.

m Beispiel: 8 m2 Gesamtfensterflache bei 150 m2 Ful3bodenflache ergibt
8 :150 x 100 = 5,33. Antwort ja!

Haben alle in einem Raum gehaltenen Tiere tUber den Lichttag jederzeit
unbeschréankt Zugang zu einem Auslauf im Freien, gilt dies als ausreichende
Erfullung der Forderung nach Fensterflachen im Stall, auch wenn der Auslauf
Uberdacht ist.

Erfullt, wenn Fensterflachen oder andere Flachen, durch die Tageslicht einfallt, von mind.
3 % der Stallbodenflache vorhanden sind oder, wenn die Tiere standig Zugang

ins Freie haben.

Empfehlung Auch bei stdndigem Zugang ins Freie soll Tageslicht im Stall vorhanden sein!
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Bedeutung

Ubergangsfrist

Positive Wirkung von Tageslicht:

Anregung des Stoffwechsels und des Kreislaufes
Fruchtbarkeit

Tages- und jahreszeitliche Rhythmen

Vitamin D3-Synthese

Hemmung von Bakterien- und Parasitenwachstum

Keine fur Neu- und Umbauten.

1.1.2020: Wenn bei Anlagen und Haltungsvorrichtungen fir Ziegen, die bereits
vor dem 1.1.2005 bestanden haben, zur Einhaltung der Anforderung bauliche
MaRnahmen notwendig sind.

C 6 Der Tierbereich des Stalles weist Uber mindestens 8 Stunden
pro Tag eine Lichtstarke von mindestens 40 Lux auf

Rechtsnormen

Erhebung

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4, 2.4.: [...] Im Tierbereich des Stalles ist iber mindestens 8 Stunden
pro Tag eine Lichtstérke von mindestens 40 Lux zu gewahrleisten.

§ 18 Abs. 4 TSchG: Tiere durfen weder in standiger Dunkelheit noch in kiinstlicher
Dauerbeleuchtung ohne Unterbrechung durch angemessene Dunkelphasen gehalten
werden. Reicht der naturliche Lichteinfall nicht aus, um die Bedurfnisse der Tiere zu
decken, muss eine geeignete kunstliche Beleuchtung vorgesehen werden. Dabei ist auf
den naturlichen Ruhe- und Aktivitatsrhythmus der Tiere Ricksicht zu nehmen.

m  Es wird festgestellt, ob im Aktivitatsbereich der Tiere Uber mindestens acht
Stunden pro Tag eine Lichtstarke von 40 Lux gewahrleistet ist.

m  Zur subjektiven Abschéatzung und zur Sicherstellung des geforderten Lux-
Wertes kann folgender Anhaltspunkt herangezogen werden: Betragt die
Lichteinfallsflache mindestens 5 % der Stallbodenflache und wird der
Lichteinfall nicht durch verschmutzte Fensterflachen, Vordacher oder
unmittelbar angrenzende Bauten erheblich gemindert, ist davon
auszugehen, dass 40 Lux erreicht werden.

m Reicht das natirliche Tageslicht nicht aus, muss eine geeignete kiinstliche
Beleuchtung (z.B. durch Glihlampen, Leuchtstoffrohren etc.) verwendet
werden. Tiere durfen jedoch nicht in kiinstlicher Dauerbeleuchtung ohne
Unterbrechung durch angemessene Dunkelphasen gehalten werden.

Die Messung der Lichtstarke mit einem Luxmeter wird durch zahlreiche
Faktoren beeinflusst (Aul3enbedingungen, Messzeitpunkt, Farbe der Wande
und Stalleinrichtungsgegenstéande, Sauberkeit des Bodens und der Einstreu,
Tierbewegung, usw.) und ein objektiver und wiederholbarer Befund ist kaum zu
erwarten. Deshalb ist das Messergebnis vorsichtig zu interpretieren und die
Einflussfaktoren sind zu bertcksichtigen.

Die Messung der Lichtstarke erfolgt mit einem (farbkorrigierten,

kosinusgerechten) Luxmeter im Aktivitatsbereich und in Augenhdhe der Tiere.
Es wird in zwei Ebenen (in Richtung des natirlichen Lichts und im 90° Winkel
nach oben gedreht) an mindestens drei reprasentativen Messpunkten im Stall
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gemessen und aus den Werten der Durchschnitt gebildet.

O ] \I/

L Messung in Richtung
des nattrlichen Lichts

2 L ! I Messung im 90 ® Winkel nach
oben gedreht

© HBLFA Raumberg-Gumpenstein
Abbildung 1: Messung der Lichtstarke in zwei Ebenen (1)

4

90° N I 7
- Lt
A

© HBLFA Raumberg-Gumpenstein

Abbildung 2: Messung der Lichtstarke in zwei Ebenen (2)

Erfallt, wenn im Aktivitatsbereich der Tiere Uber mindestens 8 Stunden am Tag eine
Lichtstarke von mind. 40 Lux gegeben ist.

Empfehlung Das Ziel soll ein heller Stall sein!

Es ist zu beachten, dass verschmutzte Fensterflachen, Vordacher oder
unmittelbar angrenzende Bauten den Lichteinfall durch die Fenster erheblich
mindern kdnnen. Auch die Lage der Fenster (Wand- oder Deckenflache, in den
Langs- oder Stirnwanden) und die Himmelsrichtung beeinflussen den
Lichteinfall.

Bei kiinstlicher Beleuchtung sollte bei gleichmaRiger Aufteilung der Lampen
mindestens folgende elektrische Leistung erreicht werden:

m Bei Leuchtstofflampen: 1,5 Watt/m2 Bodenflache
m Bei Gluhlampen: 4 Watt/m2 Bodenflache

Bei Verwendung von naturlichem Licht ist ein Sensor zu empfehlen, der
automatisch Kunstlicht zuschaltet, wenn die nattirliche Beleuchtung nicht
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Bedeutung

Ubergangsfrist

ausreicht.

Fir das Sehen der Tiere- Verletzungen vermeiden.

m Lichteinwirkung auf die Tiere geht in erster Linie tber die Augen

m  Positiver Einfluss auf das Wohlbefinden und das Leistungsvermégen der
Tiere

m Positiver Einfluss auf die Fruchtbarkeit
m  Unabdingbar fir die Tierkontrolle

Keine.

C 7 Der Larmpegel wird so gering wie moglich gehalten und
dauernder oder plotzlicher Larm wird vermieden

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4, 2.5.: Der Larmpegel ist so gering wie méglich zu halten. Dauernder
oder plétzlicher Larm ist zu vermeiden. Die Konstruktion, die Aufstellung, die Wartung
und der Betrieb der Beliiftungsgeblase, Futterungsmaschinen oder anderer Maschinen
sind so zu gestalten, dass sie so wenig Larm wie mdglich verursachen.

Es wird festgestellt, ob sich dauernde Larmquellen im Stall befinden, die eine
Larmbelastigung fur die Tiere bedeuten. Insbesondere sind Liftungsanlagen
(Ventilatoren), Futterungsmaschinen oder andere Maschinen zu kontrollieren.

Bei starker Larmentwicklung ist zu kontrollieren, ob die Anlagen durch
mangelhafte Konstruktion und Wartung bzw. unsachgeméfen Betrieb mehr
Larm als Ublich verursachen. Diese Ursachen sind zu beseitigen (Schallschutz,
Aufstellungsort, ...).

Es sind nur solche Larmquellen zu beurteilen, die seitens des Landwirts
beeinflussbar sind, z.B. nicht StraRenlarm oder Ubliche Tiergerausche.

die Tiere nicht dauerndem oder plétzlichem Larm ausgesetzt sind.

Zur genauen Beurteilung von Larm kann eine Dezibel-Messung (db(A))
durchgefiihrt werden. Gerduschpegel von 85 db(A) oder mehr sollten jedenfalls
vermieden werden. Folgender Vergleichswert kann als Anhaltspunkt dienen:
Bei 85 db(A) ist es nicht mehr mdglich, ein Gespréach in normaler Lautstarke zu
fuhren.

Weitere Hinweise zur Einschatzung der Gerauschsituation im Stall:

Mechanische Liftungen kdnnen als Folge der Ventilatorengerausche sehr
unterschiedlich laut sein. Der Schallpegel im Tierbereich hangt von der
Lufterbauart, der Lage der Ventilatoren und den Stromungswiderstanden im
Liftungssystem ab. Bei natirlicher (Schwerkraft-) Liftung treten keine
Liftungsgerausche auf.

m  Schutz vor Gesundheitsschaden (Gehdr, ...)
m  Schutz vor erhéhtem Stress durch Larm

Keine.
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D Tranke und Fltterung

D 1 Trankeeinrichtungen sind so gestaltet, dass eine artgemale
Wasseraufnahme moglich ist

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Handbuch Ziegen

§ 17, Abs. 5. TSchG

Die [...] und Trankeeinrichtungen [...] missen so gestaltet sein, dass eine artgemafle
[...] Wasseraufnahme mdglich ist.

m  Es wird festgestellt, welche Trankemdoglichkeiten vorhanden sind.
Fur ein artgemales Saugtrinken ist eine freie (sichtbare)
Wasseroberflache, eine entsprechende GroRRe der Wasseroberflache,
Wassertiefe und Wassernachlaufgeschwindigkeit notwendig.

m  Es wird die Funktion der Trankeeinrichtung Gberprift (insbesondere ist die
Funktion in Frostperioden zu beachten).

Um die Funktionssicherheit von Tranken zu gewéhrleisten, missen sie
mindestens einmal taglich kontrolliert werden. Im AuRenklimastall und in
Auslaufen missen FrostschutzmalRnahmen getroffen werden.

eine Trankeeinrichtung vorliegt, die ein artgemalfes Saugtrinken ermdglicht.

Mit funktionierenden Schalentrédnken (Selbsttrankern) oder Trogtrédnken
kommen Sie dieser Forderung nach. Auch eine regelmafige handische
Wassergabe (z.B. aus Eimern) kann diese Forderung erflllen. Als unzulassig
ist z.B. das ausschlie3liche Angebot von Zapfentranken (Tranke ohne Schale)
anzusehen.

Am besten eignen sich Selbsttrankebecken mit Schwimmerventil. Tranken mit
einem Druckzungenventil sind flr Ziegen weniger geeignet, da sie nicht von
allen Tieren bedient werden kdnnen.

Tranketroge sind sehr gut geeignet. Sie sollten bis auf eine Tranked6ffnung
abgedeckt werden, um Verschmutzungen vorzubeugen.

Abbildung 3: Schalentranke

Wenn kein artgemafes Trinken mdglich ist, besteht die Gefahr, dass die Tiere
ihren Wasserbedarf nicht decken kénnen und somit Gesundheit und Leistung
der Tiere beeintrachtigt werden und Verhaltensstérungen auftreten.
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Ubergangsfrist Gilt fir alle Betriebe: fir den Austausch von nicht entsprechenden Trénkern,
die Herstellung der Funktionssicherheit oder das Sicherstellen einer anderen
geeigneten Wasserversorgung (Eimer, Troge).

Gilt fur Neu- und Umbauten: fir den Neubau oder den Austausch von Tranken,
wenn dies mit einem Neueinbau oder Austausch von Rohrleitungen verbunden
ist, jedenfalls aber fiir alle Betriebe -auch im Falle baulicher Ma3nahmen- ab
1.1.2020.

D 2 Den Tieren steht eine ausreichende Anzahl an funktionierenden
Tranken zur Verfliigung

Rechtsnormen 8 17, TSchG

(3) Die Tiere missen entsprechend ihrem Bedarf Zugang zu einer ausreichenden
Menge Wasser von geeigneter Qualitat haben.

(5) Die [...] Trankeeinrichtungen [...] missen so angeordnet sein und betrieben werden,
dass alle Tiere ihren Bedarf decken kdnnen.

1. ThVO, Anlage 4, 2.6. [...] In Abh&ngigkeit von der Anzahl der gehaltenen Tiere muss
eine ausreichende Menge an Tranken zur Verfligung stehen um Konflikte zu
vermeiden.

Erhebung m Esist die Anzahl an funktionierenden Trankeeinrichtungen festzustellen
und ins Verhéltnis zur Anzahl der Tiere zu setzen.
m  Weiters werden die Anbringungsorte der Tranken erhoben. und auf deren
Zuganglichkeit Uberprift — Stall, Auslauf, Weide.
m  Gedrange und vermehrte Auseinandersetzungen im Trankebereich deuten
auf ungentigende Versorgung mit Trankwasser hin.

Sind in der Herde klinische Zeichen einer Dehydratation (Flissigkeitsmangel),
z.B. verminderte Hautelastizitat, Mattheit, usw. vorzufinden, muss die Ursache
abgeklart werden.

Erfullt, wenn eine an die Tieranzahl angepasste Anzahl von funktionierenden Tranken an
gut zuganglichen Orten vorhanden ist. Diese Forderung ist jedenfalls erfillt,
wenn die Empfehlungen eingehalten werden. Wo Wasserleitungen fehlen,
muss den Tieren in sauberen Gefalien regelmafiig per Hand frisches Wasser
zur Verfuigung gestellt werden.

Empfehlung Wasser sollte jederzeit zur beliebigen Aufnahme vorhanden sein.

Kitze sollten spéatestens ab der 2. Lebenswoche Trinkwasser ad libitum tber
Trog- oder Schwimmertranke erhalten.

Insbesondere bei sehr hohen Temperaturen oder bei Krankheit muss standig
geeignetes Frischwasser zur Verfigung stehen.

Im Laufstall reicht eine Selbsttranke fir rund 20 Tiere aus, jedoch mindestens
2 Tranken pro Gruppe.

Die Tranken mussen so angebracht sein, dass diese fir alle Tiere besonders
fur Kitze und Jungtiere erreichbar sind und die Verschmutzung hintangehalten
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Bedeutung

Ubergangsfrist

werden kann.

Werden von Hand befiillte GefaRe verwendet, muss darauf geachtet werden,
dass standig ein Vorrat an sauberem Wasser vorhanden ist.

Eine ausreichende Wasserversorgung ist auch im Auslauf und auf der Weide
wichtig.

Tranken sollen nicht in Sackgassen oder an anderen Engpéssen angebracht
werden, um zu vermeiden, dass ranghohe Tiere rangniedere beim Trinken
behindern.

Der Wasserbedarf wird von der Umgebungstemperatur, der relativen
Luftfeuchtigkeit, den Leistungen der Tiere und von der Menge des
aufgenommenen Trockenfutters bestimmt. Ziegen bendtigen bei gemaRigtem
Klimabedingungen 2 | pro kg Trockenmasse des aufgenommenen Futters,
laktierende Ziegen 3,5 | pro kg Trockenmasse. Eine Ziege, die 2 kg
Trockenmasse aufnimmt, braucht demnach 7 | Wasser.

Ist eine ausreichende Wasserversorgung jedes Tieres nicht gewahrleistet,
kann es zu Leistungsabfall, Erkrankung oder Tod des Tieres kommen.

Keine.

D 3 Das Trankwasser ist nicht verunreinigt

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Handbuch Ziegen

§17, TSchG

(3) Die Tiere mussen entsprechend ihrem Bedarf Zugang zu einer ausreichenden
Menge Wasser von geeigneter Qualitat haben.

(4) [...] Wasser muss in hygienisch einwandfreier Form verabreicht werden.

(5) Die [...] Trankeeinrichtungen sind sauber zu halten.

m Es st festzustellen, ob das Trankwasser verschmutzt ist (Verunreinigung
des Trankwassers mit Kot, Harn, Futterresten, Algen, usw.).

m  Es wird erfragt, ob eine regelméfRige Kontrolle und Reinigung der Tranken
erfolgt.

m Falls Hinweise auf eine bakteriologisch und chemisch bedenkliche
Wasserqualitat vorliegen (bedenkliche Herkunft des Wassers,
entsprechende Erkrankungen des Tierbestandes, usw.) ist eine
Wasseruntersuchung durchzufiihren.

das Trénkwasser nicht verunreinigt ist.

Verschmutzungen der Tranken durch Kot, Harn, Futterreste, Algen, Parasiten,
Faulnis- oder andere Fremdstoffe sollen durch entsprechende
Trankegestaltung (Trittstufen, Anbringung in Widerristhéhe) und regelmafiiger
Reinigung der Tranken weitgehend vermieden werden. Das Anwachsen des
Mistes ist zu bertcksichtigen, daher ist auf hohenverstellbare Montage zu
achten. Tranken sollten am besten taglich, mindestens jedoch einmal pro
Woche, gereinigt werden.
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Bedeutung

Ubergangsfrist

Wasser sollte den Tieren in Trinkwasserqualitat angeboten werden. Wird das
Wasser nicht aus dem o6ffentlichen Wassernetz bezogen, ist eine
Untersuchung hinsichtlich bakteriologischer und chemischer Qualitat
empfehlenswert. Die Anzahl an coliformen Keimen sollte unter 1000 Keime/I
liegen.

Ziegen reagieren sehr empfindlich auf verschmutztes Wasser, sie vermeiden
nach Mdglichkeit dessen Aufnahme. Dies kann Erkrankungen der Tiere zur
Folge haben. Auch Schmutz am Boden einer Tranke beeintrachtigt den
Geschmack des Wassers. Vor allem bei warmem Wetter vermehren sich
schnell Bakterien, das Wasser fangt an zu stinken und es entstehen
Gesundheitsgefahren.

Keine.

D 4 Es ist sichergestellt, dass jedes Tier ausreichend Nahrung
aufnehmen kann

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4, 2.6. Bei der Fitterung von Ziegen in Gruppenhaltung ist
sicherzustellen, dass jedes einzelne Tier ausreichend Nahrung aufnehmen kann,
beispielsweise durch geeignete Palisaden- Fressgitter/Sichtblenden. [...]

Werden Ziegen in Gruppen rationiert oder unter zeitlich begrenzter Futtervorlage
gefittert, muss fur jedes Tier ein Fressplatz zur Verfiigung stehen.

Werden Ziegen in Gruppenhaltung ad libitum bei ganztagiger Futtervorlage gefittert,
darf ein Tier-Fressplatz-Verhaltnis von 1,5 : 1 nicht Gberschritten werden.

Es ist die Anzahl der Tiere durch die Anzahl der zur Verfliigung stehenden
Fresspléatze zu teilen.

Wenn kein Fressgitter (bzw. keine Unterteilung in einzelne Fressplatze)
vorhanden ist, muss vorerst die Anzahl der zur Verfliigung stehenden
Fressplatze ermittelt werden, indem die Gesamt-Fressplatzbreite durch die
geforderte Fressplatzbreite pro Tier (vgl. D 5) dividiert wird.

Werden Kitze bei ihren Muttern gehalten, wird fiir die Berechnung des
Tier : Fressplatzverhéltnisses jedes Tier Uber 2 Monate einbezogen.
Fressplatze im Kitzschlupf kénnen bei freier Zugénglichkeit angerechnet
werden (l&ngstens bis zu einem Alter der Tiere von 6 Monaten).

m Dbei rationierter Futterung oder zeitlich begrenzter Futtervorlage fur jedes
Tier ein Fressplatz zur Verfigung steht.

m Dbei ad libitum Fitterung bzw. bei ganztagiger Futtervorlage mindestens ein
Fressplatz fur 1,5 Tiere zur Verfigung steht.

Es sollte grundsétzlich ein Tier : Fressplatzverhéltnis von mindestens 1 : 1
vorherrschen. Auch fiir Tiere unter 2 Monaten ist ein eigener Fressbereich
(Kitzschlupf) empfehlenswert. Er ermdglicht es ihnen, getrennt von den
Ubrigen Tieren, zur Muttermilch noch Beifutter z.B. Kraftfutter aufzunehmen.

Zum Einhalten der Rangordnung brauchen Ziegen an der Futterstelle viel
Raum zum Abstandhalten gegeniiber ranghohen Tieren und zum Ausweichen.
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D Tranke und Futterung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Folgende MalRnahmen helfen, Auseinandersetzungen zu vermeiden:

m groRzigiges Tier : Fressplatzverhaltnis (Uberzahlige Fressplatze)

m  mehrere ortlich klar getrennte Fressstellen

m Nach erfolgter Fixierung sollte der Halter beeintrachtigte Ziegen an andere
Fressplatze zu geeigneteren Nachbarinnen umstellen.

m  Fltterungsmanagement

Ziegen haben das Bedurfnis, gleichzeitig mit ihren Artgenossen zu fressen
(synchrones Verhalten). Bei einer zu geringen Anzahl an
Fltterungseinrichtungen ist ein synchrones Verhalten nicht méglich und es
besteht die Gefahr, dass sich rangniedere Tiere nicht ausreichend oder nur
unter erheblichem sozialen Stress mit Futter versorgen kénnen, wodurch deren
Gesundheit erheblich beeintrachtigt wiirde. Die zunehmende
Konkurrenzsituation am Fressgitter bedeutet auch eine Zunahme der sozialen
Auseinandersetzungen in diesem Bereich, und das Sozialverhalten der Herde
wird insgesamt und nachhaltig negativ beeinflusst.

Keine.

D 5 Die Fressplatzbreite in Gruppenhaltungssystemen entspricht
den Wertenin D5

Rechtsnormen

Erhebung

Handbuch Ziegen

1. Th VO, Anlage 4, 2.6.

Bei der Fitterung von Ziegen in Gruppenhaltung ist sicherzustellen, dass jedes einzelne
Tier ausreichend Nahrung aufnehmen kann. [...]

Tabelle 4: [D5 Die Mindestmale flr Fressplatze in Gruppenhaltungssystemen betragen]

Tierkategorie Fressplatzbreite
Mutterziege auch mit Kitzen 40,00 cm/Tier
Kitze, Jungziegen bis 6 Monate 20,00 cm/Tier

(ohne Mutterziege)

Jungziege Uber 6 Monate bis 12 30,00 cm/Tier
Monate

Bock 60,00 cm/Tier

Messen Sie die Fressplatzbreite als Achsmal3.

Fressplatzbreite

© HBLFA Raumberg-Gumpenstein

Abbildung 4: Definition der Fressplatzbreite am Fressgitter
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D Tranke und Futterung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Bei fehlendem Fressgitter ist die gesamte Fressplatzlange zu messen und
durch die Anzahl der geforderten Fressplatze zu dividieren:;

m Dbei rationierter Fitterung: = Anzahl der Tiere
m bei ad libitum Fitterung : Tierzahl / 1,5

Werden unterschiedliche Tierkategorien in einer Herde gehalten und ist ein
Fressgitter vorhanden, geht man bei der Ermittlung der Fressplatzbreite wie
folgt vor:

m  Gemeinsamer Fressbereich: Nutzen unterschiedliche Tierkategorien das
gleiche Fressgitter missen die Fressplatze so breit sein, dass sie fir die
groRte Tierkategorie (meist Mutterziegen) passen.

m  Getrennte Fressbereiche: Es kénnen aber auch fur die einzelnen
Tierkategorien jeweils eigene Fressgitterabschnitte vorgesehen werden.
Im jeweiligen Fressgitterabschnitt muss die Fressplatzbreite fur die
jeweilige Tierkategorie passend sein.

jeder Fressplatz mindestens die in der Tabelle 4 dargestellte Breite aufweist.

Eine sehr effektive MalRnahme zur Reduktion von Aggressionen stellt der
Einbau von Fressblenden dar. Hierbei sollten die Abmessungen so gewahlt
sein, dass Kontaktmdoglichkeiten zwischen den Tieren verhindert werden.

Insbesondere fur behornte Ziegen:

m Fixierung am Fressplatz oder Sichtblende oder
m breitere Fressplatze

Bei zu geringer Fressplatzbreite besteht die Gefahr, dass insbesondere
rangniedere Tiere, wenn sie neben ranghdheren stehen, ihre Futteraufnahme
reduzieren. Weiterhin leiden diese Tiere unter erheblichen Stress. Dies kann
zu Leistungsabfall und auch zu erhdhter Krankheitsanfalligkeit der Tiere
fuhren.

Keine fir Neu- und Umbauten.

1.1.2020: Wenn bei Anlagen und Haltungsvorrichtungen fir Ziegen, die bereits
vor dem 1.1.2005 bestanden haben, zur Einhaltung der Anforderung bauliche
MaRnahmen notwendig sind.

D 6 Futter und Futterungseinrichtungen entsprechen den
Bedirfnissen der Tiere

Rechtsnormen

Handbuch Ziegen

§ 17, TSchG

(1) Art, Beschaffenheit, Qualitdt und Menge des Futters missen der Tierart, dem Alter
und dem Bedarf der Tiere entsprechen. Das Futter muss so beschaffen und
zusammengesetzt sein, dass die Tiere ihr arteigenes, mit dem Fressen verbundenes
Beschaftigungsbedirfnis befriedigen kénnen.

(2) Die Verabreichung des Futters hat die Bedurfnisse der Tiere in Bezug auf das
Nahrungsaufnahmeverhalten und den Fressrhythmus zu bertcksichtigen.

(5) Die Fitterungseinrichtungen sind sauber zu halten und miissen so gestaltet sein,
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D Tranke und Futterung

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

dass eine artgemale Futteraufnahme maoglich ist. Sie miissen so angeordnet und
betrieben werden, dass alle Tiere ihren Bedarf decken kénnen.

1. ThVO, Anlage 4, 2.6: Bei der Fiitterung von Ziegen in Gruppenhaltung ist
sicherzustellen, dass jedes einzelne Tier ausreichend Nahrung aufnehmen kann.

m Esist der Nahrzustand der Tiere in der Herde zu beurteilen.

m Esist festzustellen, ob bestandsweise gehéauft erndhrungsbedingte
Erkrankungen (v.a. Pansenacidose) oder Verhaltensstorungen auftreten
(vgl. Empfehlungen).

der Néhrzustand der Tiere im Durchschnitt als gut eingestuft werden kann und
auch sonst nicht gehauft auffallige, erndhrungsbedingten
Gesundheitsstérungen in der Herde auftreten.

Es sollen folgenden Punkte beachtet werden:

m unter Beriicksichtigung der Nutzungsrichtung eine weitestgehend
wiederkauergerechte (hoher Rohfaseranteil!) und leistungsgerechte
(Energie-, Eiweil3-, Mineral- und Wirkstoffbedarf) Ration verfuttern

m erndhrungsbedingte Erkrankungen: z.B. Pansenacidose, Blahungen

(Tympanien), Ketose, Milchfieber, Listeriose, ...

typische Verhaltensstérungen (z.B. Belecken von Gegenstanden, ...)

Futter fur alle Tiere gut erreichbar

fur Kitze ab der ersten Lebenswoche taglich frisches Raufutter

ganztagige bzw. haufig frische Futtervorlage (dem Fressrhythmus der

Tiere entsprechend)

m  Auf der Weide soll auf eine ausreichende Aufwuchshéhe geachtet und
bedarfsgerecht zugefiittert werden.

m langsamer Futterwechsel (damit die Vormagenmikroflora sich diesen
veranderten Bedingungen anpassen kann)

Die Futterung beeinflusst entscheidend Gesundheit, Verhalten und Leistung
der Tiere. Die Beschéftigung erfolgt in erster Linie tber eine
wiederkauergerechte Fitterung.

Keine.

D 7 Futter und Futterungseinrichtungen sind nicht verunreinigt

Rechtsnormen

Handbuch Ziegen

§ 17, TSchG

(4) Futter [...] muss in hygienisch einwandfreier Form verabreicht werden.
(5) Die Futterungseinrichtungen sind sauber zu halten....

§ 5, TSchG

(1) Es ist verboten, einem Tier ungerechtfertigt Schmerzen, Leiden oder Schaden
zuzufiuigen oder es in schwere Angst zu versetzen.

(2) Gegen Abs. 1 verstoRt insbesondere, wer

11. einem Tier Nahrung oder Stoffe vorsetzt, mit deren Aufnahme fiir das Tier
offensichtliche Schmerzen, Leiden, Schaden oder schwere Angst verbunden sind.
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D Tranke und Futterung

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Ziegen

Es wird festgestellt,

ob das Futter verunreinigt oder verdorben ist (Verschmutzungen,
Fremdstoffe, Schimmel, Erde, Sand, Faulnis, Pilzgifte, Schadlinge, usw.)
und

ob die Futterungseinrichtungen sauber sind (v.a. keine alten
Schmutzkrusten) und

wie oft und in welcher Form sie gereinigt werden.

Das Futter keine Uber das normale Ausmal’ hinausgehenden
Verunreinigungen aufweist, und

nicht verdorben ist und

die Fitterungseinrichtungen sauber sind.

Fur die grobsinnliche Beurteilung von Futtermitteln sind im Wesentlichen
folgende Punkte zu beachten:

— Farbe

- CGriff

— Geruch (bei Getreide evtl. auch Geschmack)
— Verunreinigungen, Beimengungen

Besteht die Vermutung, dass die Nahrung qualitativ unzureichend oder gar
schéadlich ist, so empfiehlt es sich eine Futterprobe an ein mit solchen
Untersuchungen vertrautes Institut einzusenden.

Nicht gefressenes Futter soll so oft wie méglich entfernt werden, um
Futterverderbnis zu verhindern, die Geruchsbildung einzugrenzen und
keine Fliegen und Nager anzulocken.

Raufen sollten mit einem darunter liegenden Trog versehen sein, damit
herabfallende Futterteile aufgefangen und Futterverluste — und
Verschmutzung somit weitgehend vermieden werden.

Ziegen haben einen ausgepragten Geruchs- und Geschmacksinn.
Verunreinigtes Futter kann zu verminderter Futteraufnahme,
Leistungsdepression und Erkrankungen (Verdauungsstorungen, Vergiftungen,
...) fuhren.

Keine.
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E Betreuung

E Betreuung

E 1 Die Tiere werden von fachkundigen Personen betreut, gepflegt
und kontrolliert

Rechtsnormen § 14, TSchG

Fir die Betreuung der Tiere missen genligend Betreuungspersonen vorhanden sein,
die Uber die erforderliche Eignung sowie die erforderlichen Kenntnisse und beruflichen
Fahigkeiten verfiigen. In den Verordnungen gemai § 11, § 24, § 25, § 26, § 27, § 28,
§ 29 und 8 31 sind die Art und der Umfang sowie der Nachweis der erforderlichen
Sachkunde unter Berticksichtigung der Ziele und sonstigen Bestimmungen dieses
Bundesgesetzes und der darauf gegriindeten Verordnungen zu regeln.

1. ThVO, § 3.

Die erforderliche Eignung sowie die erforderlichen Kenntnisse und beruflichen
Fahigkeiten zur Betreuung von Tieren der Tierarten gemaR § 1 liegen jedenfalls dann
vor, wenn

1. die Betreuungsperson Uber eine einschlagige akademische oder schulische
Ausbildung verflgt, oder

2. die Betreuungsperson uber eine Ausbildung als Tierpfleger verfiigt, oder

3. die Betreuungsperson nachweislich tber eine auRerschulisch-praktische Ausbildung
einschlieBlich Unterweisung verfligt, oder

4.1..]

5. die Betreuungsperson auf Grund eines Staatsvertrages im Rahmen der européischen
Integration Uber eine als gleichwertig anerkannte oder zu geltende Ausbildung verfigt,
oder

6. sonst aus dem Werdegang oder der Tatigkeit der Betreuungsperson glaubhaft ist,
dass sie die ubliche erforderliche Versorgung der gehaltenen Tiere sicherstellen und
vornehmen kann.

Erhebung Es wird festgestellt,

m wer die Betreuung der Tiere vornimmt, und
m ob die Betreuungspersonen die erforderliche Eignung und Kenntnisse
aufweisen.

Erfullt, wenn m die Betreuungsperson Uber die erforderliche Eignung sowie die
erforderlichen Kenntnisse und beruflichen Fahigkeiten verflgt.

Dies ist jedenfalls gegeben bei

— Abschluss eines Studiums der Landwirtschaft, Veterinarmedizin,
Zoologie oder einer vergleichbaren Studienrichtung oder

— Abschluss einer Héheren Bundeslehranstalt mit tierhalterischer
Ausbildung oder

— Abschluss einer Berufs- oder Fachschule mit tierhalterischer
Ausbildung oder

— Abschluss einer Tierpflegerausbildung oder
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E Betreuung

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

— Abschluss einer au3erschulischen tierhalterischen Ausbildung
einschlie3lich Unterweisung oder

— Abschluss einer durch Staatsvertrag anerkannten tierhalterischen
Ausbildung oder

— wenn aus dem Werdegang oder der Tatigkeit (z.B. landwirtschaftlicher
Tierhaltungspraxis) entsprechende Kenntnisse der Tierhaltung
glaubhaft gemacht werden kénnen.

Jede Betreuungsperson sollte ein Grundwissen tiber den Umgang, die
Haltung, Erndhrung, Pflege und die Krankheiten von landwirtschaftlichen
Nutztieren besitzen. Die Person soll u. a. dazu imstande sein, zu erkennen, ob
Anzeichen einer Krankheit oder Verletzung der Tiere vorliegen sowie ob die
Haltungseinrichtungen in funktionsfahigem Zustand sind.

Es sollte auch bedacht werden, dass bei Erkrankung des Tierbetreuers eine
entsprechende Versorgung der Tiere sichergestellt ist.

Bei Personal mit zu geringer Erfahrung im Umgang und Management von
Nutztieren besteht die Gefahr, dass die Gesundheit und das Wohlbefinden der
Tiere beeintrachtigt werden.

Keine.

E 2 Fir die Betreuung der Tiere sind geniuigend
Betreuungspersonen vorhanden

Rechtsnormen

Erhebung

Handbuch Ziegen

§ 14, TSchG

Fir die Betreuung der Tiere miissen geniigend Betreuungspersonen vorhanden sein,

[.]

Es wird festgestellt,

m wie viele Personen die Tierbetreuung durchfiihren,

m in welchem Zustand sich die Tiere befinden (Zustand von Haut, Haarkleid,
Klauen, Sauberkeit der Tiere, Erndhrungszustand, Verletzungen, ...)

m in welchem Zustand sich der Stall und die Stalleinrichtung befindet
(Ordnung und Sauberkeit im Stall, technischer Zustand der
Stalleinrichtungen, Zustand und Wartung der Melktechnik).

Der Zustand der Tiere gibt Auskunft dartiber, ob die tbliche erforderliche
Versorgung der Tiere sichergestellt ist. Die Tiere durfen nicht vernachlassigt
oder in schlechtem Zustand sein.

Insbesondere sollen die Tiere sauber gehalten (keine Ubermafige
Verschmutzung) werden. Sind die Tiere infolge der Haltungsbedingungen in
der Ausiibung des eigenen Pflegeverhaltens behindert oder eingeschrénkt,
sollen sie vom Tierhalter regelmafig entsprechend gepflegt werden.
Gesundheitsprobleme oder Verletzungen, die schon lange héatten behandelt
werden mussen, unterlassene Pflegemaflnahmen (lange Klauen, Raude,
Lause, ...) aber auch ibermaRig haufige Krankheitsfalle und
krankheitsbedingte Abgange aus dem Bestand kénnen Signale fiir
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Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

ungentgender Betreuung sein.

Fachlich qualifizierte Betriebsleiter kénnen einschatzen, wie viele Personen fiir
die notwendige Betreuung der Tiere vorhanden sein missen.

aufgrund des Zustandes der Tiere und der Stalleinrichtung darauf geschlossen
werden kann, dass gentgend entsprechend qualifizierte Personen fiir die
Tierbetreuung vorhanden sind, die die tbliche erforderliche Versorgung der
gehaltenen Tiere sicherstellen kénnen.

Auch die Reaktion der Tiere auf den Tierbetreuer (ruhig-aufmerksam-zutraulich
oder angstlich-schreckhaft-nervds, Ausweichdistanz der Tiere) bzw. der
beobachtbare Umgang des Tierbetreuers mit den Tieren (ruhig-freundlich-
bestimmt oder ungeduldig-nervds-grob) kann Auskunft Gber die Qualitat der
Tierbetreuung geben.

Wenn nicht gentigend Betreuungspersonen fir die Betreuung der Tiere
vorhanden sind, werden die Gesundheit und das Wohlbefinden der Tiere

beeintrachtigt.

Keine.

E 3 Der Zustand der Klauen wird regelmalfig tberprft und bei
Bedarf eine Klauenpflege durchgefihrt

Rechtsnormen

Erhebung

Erfullt, wenn

Empfehlung

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4, 2.7.

Der Zustand der Klauen ist regelmafig zu Uberprufen und bei Bedarf ist eine
Klauenpflege durchzufiihren.

m  Es wird der Zustand der Klauen beurteilt. Insbesondere ist auf
Uberwachsenes Klauenhorn, tiberlange Klauen, Lahmheiten und
Entlastungsstellungen zu achten.

m  Es wird erfragt, wie haufig die Klauen der Tiere uberprift und wie haufig
eine fachgerechte Klauenpflege durchgefuhrt wird.

die Klauen gepflegt sind.

m  Wie oft die Klauen beschnitten werden missen, hangt von deren Zustand
ab. Als Richtwert kann ein zweimaliges Beschneiden pro Jahr zu Grunde
gelegt werden. Haufig ist ein dreimaliges Beschneiden der Klauen im Jahr
erforderlich.

m Bei Ziegen im Tieflaufstall oder auf der Weide sollten die Klauen alle 3 bis
4 Monate geschnitten werden. Grundsétzlich sollte man sie jedoch vor
dem Weideauftrieb und dem Wiedereinstallen am Ende der Weideperiode
schneiden.

m Betonierte Laufgange oder Laufhéfe mit hartem Boden sorgen fir einen
naturlichen Klauenabrieb.

m Es sollte darauf geachtet werden, dass die Tiere nicht auf nassem
Untergrund stehen und dadurch das Horn aufweicht, da sonst Erregern
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E Betreuung

Bedeutung

Ubergangsfrist

gute Eintrittspforten und Vermehrungsmaglichkeiten geboten werden.

m Die Klauenpflege sollte nicht auf der Tiefstreu oder der Weide, sondern auf
festem, gut desinfizierbarem Untergrund erfolgen, damit das Klauenhorn
unschadlich beseitigt werden kann und etwaige Klauenerkrankungen nicht
Ubertragen werden kénnen.

m  Ein Klauenpflege-Journal erleichtert dem Landwirt den Uberblick tiber
durchgefiihrte und anstehende Behandlungen.

m Bei hinkenden Tieren sollten die Klauen sofort kontrolliert werden.

Durch regelméaRige Uberpriifung und Pflege der Klauen kénnen Schmerzen,
Leiden, Krankheiten und Leistungsminderungen verhindert werden.

Keine.

E 4 Kranke oder verletzte Tiere werden unverziglich angemessen
untergebracht, versorgt und (wenn erforderlich) einer tierarztlichen
Behandlung zugefuhrt

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Handbuch Ziegen

§ 1, TSchG

Weist ein Tier Anzeichen einer Krankheit oder Verletzung auf, so muss es unverziiglich
ordnungsgemaR versorgt werden, erforderlichenfalls unter Heranziehung eines
Tierarztes. Kranke oder verletzte Tiere sind diesen besonderen Anspriichen
angemessen und erforderlichenfalls gesondert unterzubringen.

Es wird erfragt, wie schnell kranke und verletzte Tiere entsprechend
untergebracht und einer Behandlung zugefuihrt werden. Befinden sich
erkrankte Tiere oder solche mit Spuren einer Erkrankung im Stall oder kénnen
kirzlich aufgetretene Erkrankungen aus den Stallbuch-Aufzeichnungen
abgeleitet werden, kann die Unterbringung und Versorgung der Tiere Uberprift
oder erfragt werden und es kénnen Informationen zum Krankheitsverlauf
eingeholt werden: z.B. ,Seit wann liegt die Erkrankung vor? Welche
Mafnahmen wurden getroffen?“. Es kann auch anhand von haufig
vorkommenden Krankheiten, beispielhaft das Vorgehen bzw. das Erkennen
von Symptomen besprochen werden.

Die Heranziehung eines Tierarztes ist nicht erst dann erforderlich, wenn die
Erstversorgung durch den Halter wirkungslos geblieben ist, sondern es ist in
vielen Féllen die sofortige Heranziehung eines Tierarztes geboten, wenn der
Tierhalter erkennt, dass die Erstversorgung seine Mdéglichkeiten tbersteigt
oder wenn seuchenrechtliche Vorschriften dies verlangen.

Tiere die Anzeichen einer Krankheit oder Verletzung aufweisen unverziglich
ordnungsgeman (erforderlichenfalls unter Heranziehung eines Tierarztes)
versorgt und angemessen (erforderlichenfalls gesondert) untergebracht
werden.

Fur eine angemessene Unterbringung von kranken oder verletzten Tieren
sollten insbesondere folgenden Punkte beriicksichtigt werden:

m gesonderte Unterbringung und Schutz vor anderen Tieren
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Ruhe

ausreichend Platz

weicher, warmegedammter Boden (Stroh!)

frische Luft

entsprechende Absonderung bei Ansteckungsgefahr
Temperaturanspriiche (z.B. kranke Kitze in warmegedammten Bereich
bringen)

Eine ordnungsgemafe Versorgung bezieht sich insbesondere auf:

m  Versorgung mit ausreichend Futter und Wasser sicherstellen
m  Notwendige Krankenpflege
m  Medikamente

Es ist empfehlenswert, Art der Behandlung sowie Menge und Rezeptur der
verwendeten Mittel im Stallbuch zu notieren. Dies erleichtert Landwirt und
betreuendem Tierarzt eine zielgerichtete Behandlung der Tiere.

Entsprechende Mdglichkeiten zur Fixierung der Tiere fur Zwecke tierarztlicher
oder sonstiger Behandlungen sind vorteilhaft.

Werden kranke oder verletzte Tiere nicht so rasch als mdglich angemessen
untergebracht, gepflegt und behandelt, besteht die Gefahr, dass die Tiere
unnotig Schmerzen und Leiden erfahren und sich ihr Krankheitszustand
verschlimmert.

Keine.

E 5 Alle Tiere werden mindestens 1 x am Tag kontrolliert

Rechtsnormen

Erhebung

Handbuch Ziegen

§ 20, TSchG

(1) Alle Tiere in Haltungssystemen, bei denen das Wohlbefinden der Tiere von
regelmafiger Versorgung durch Menschen abhangig ist, miussen regelméRig, im Falle
von landwirtschatftlichen Tierhaltungen und Tierhaltungen geman § 25 Abs. 1 zweiter
Satz und Abs. 4, 88 26, 27, 29 und 31 mindestens einmal am Tag, kontrolliert werden.

(2) In anderen Systemen geziichtete oder gehaltene Tiere sind in solchen Abstanden zu
kontrollieren, dass Schmerzen, Leiden, Schaden oder schwere Angst méglichst
vermieden werden.

(3) Es muss eine geeignete (fest installierte oder bewegliche) Beleuchtung zur
Verfiigung stehen, die ausreicht, um die Tiere jederzeit grindlich inspizieren zu kénnen,
soweit dies fiir die Versorgung und Beobachtung der Tiere unerlasslich ist.

m  Es wird erfragt, ob und wie oft die Tiere taglich griindlich kontrolliert
werden. Unter normalen Umsténden reicht eine allgemeine
Augenscheinkontrolle aus. (Plausibilitatskontrolle: Kontrolle des
Tierbestandes nach kranken Tieren und Feststellung des letzten
Behandlungstermins)

m  Es wird festgestellt, ob zur Kontrolle eine geeignete Beleuchtung
vorhanden ist, die so stark ist, dass jedes Tier deutlich erkannt und
untersucht werden kann.
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Erfullt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

alle Ziegen mindestens einmal am Tag kontrolliert werden. (Ausgenommen
davon sind Tiere, bei denen das Wohlbefinden nicht von der regelmafigen
Versorgung durch den Menschen abhangt. Dies ist dann der Fall, wenn die
Fatterung und Trénke auch ohne tagliche Betreuung stattfinden kann
(beispielsweise wahrend Alpung). Bei diesen Haltungsformen missen die
Tiere zumindest so oft kontrolliert werden, dass Schmerzen, Leiden, Schaden
und schwere Angst méglichst vermieden werden). Bei Tieren, die einer Uber
das ubliche MaR hinaus erhdhten Aufmerksamkeit bedurfen (z.B. hochtrachtige
Tiere vor der Geburt, neugeborene Tiere, erkrankte Tiere) ist die Kontrolle
nach Maf3gabe der konkreten Umstande zu intensivieren.

Der Gesundheitszustand bzw. das Wohlbefinden der Tiere wird tblicherweise
anlasslich der Futterungen Uberprft. Bei einer Augenscheinkontrolle sollte
besonders auf folgende Auffalligkeiten geachtet werden:

m Verhalten: Kérperhaltung, abgesondertes Liegen, GibermaRig langes
Liegen, Lahmheiten

Aussehen: abgemagert, stumpfes oder gestraubtes Haarkleid
Durchfall

Verletzungen

Futter- und Wasserverbrauch

Wiederk&uen

Durch haufige Kontrolle der Tiere kénnen Krankheiten und sonstige Probleme
frihzeitig erkannt und abgestellt werden. Dadurch kann den Tieren
vermeidbares Leid erspart und schwerwiegendere Krankheiten oftmals
verhindert werden.

Keine.

E 6 Alle Geratschaften, die fur das Wohlbefinden der Tiere
entscheidend sind, werden mind. 1 x taglich kontrolliert

Rechtsnormen

Erhebung

Handbuch Ziegen

8 20, Abs. 4 TSchG

Alle automatischen oder mechanischen Anlagen und Gerate, von deren
Funktionsfahigkeit das Wohlbefinden der Tiere abhangt, sind regelmafig, im Falle von
landwirtschaftlichen Tierhaltungen und Tierhaltungen gemaR § 25 Abs. 1 zweiter Satz
und Abs. 4, 88 26, 27, 29 und 31 mindestens einmal am Tag, zu inspizieren. Defekte
sind unverziglich zu beheben; ist dies nicht mdglich, so sind entsprechende
MaRnahmen zu treffen, um das Wohlbefinden der Tiere zu schiitzen.

m  Es wird erfragt, ob und wie oft automatische oder mechanische Anlagen
und Geréate, von deren Funktionsfahigkeit das Wohlbefinden der Tiere
abhangt, kontrolliert werden. Folgende Anlagen und Gerate sind dabei
insbesondere betroffen:

— Loftungsanlagen
—  Tréankeautomat
—  Trankeeinrichtungen
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—  Selbstfangvorrichtungen
— Melkanlage

m Die Anlagen und Gerate werden auf Defekte Uberprift.

Erfullt, wenn automatische oder mechanische Anlagen und Geréte, von deren
Funktionsfahigkeit das Wohlbefinden der Tiere abhangt, mind. 1 x taglich
kontrolliert und Defekte unverziiglich behoben bzw. bei nicht sofort behebbaren
Mangeln andere MaBnahmen zur Sicherung des Wohlbefindens der Tiere
getroffen werden.

Bedeutung Sicherung der Versorgung der Tiere, Verhinderung von Schmerzen und
Leiden.

Ubergangsfrist Keine.

E 7 Es werden Aufzeichnungen tber alle medizinischen
Behandlungen und die Anzahl toter Tiere gefihrt

Rechtsnormen § 21, TSchG

(1) Der Halter hat Aufzeichnungen tber alle medizinischen Behandlungen und, soweit
es sich um Saugetiere, Vogel oder Reptilien handelt, die Anzahl der toten Tiere zu
fuhren, soweit eine landwirtschaftliche Tierhaltung oder Tierhaltung geméaR § 6 Abs. 3,
§ 25 Abs. 1 zweiter Satz und Abs. 4, §§ 26, 27, 29 und 31 vorliegt.[...]

(2) Diese Aufzeichnungen sind, soweit in bundesgesetzlichen Vorschriften nicht langere
Fristen vorgesehen sind, fir mindestens fiinf Jahre aufzubewahren und der Behérde
anlasslich einer Kontrolle oder auf Anforderung zur Verfligung zu stellen.

Erhebung Es wird festgestellt,

m ob Aufzeichnungen Uber medizinische Behandlungen und die Anzahl toter
Tiere Ubersichtlich und vollstandig vorliegen und
m diese Aufzeichnungen mind. 5 Jahre aufbewahrt werden.

Diese Bestimmung wird in Teilbereichen vom Tierarzneimittelkontrollgesetz
und von der Ruckstandskontrollverordnung néher spezifiziert.

Erfullt, wenn Aufzeichnungen tber medizinische Behandlungen vorliegen und tote Tiere
durch Ablieferungsschein an TKV und Meldung an VIS-Datenbank
dokumentiert werden.

Empfehlung Alle die Tierhaltung betreffenden Dokumente sollen tbersichtlich aufbewahrt
werden.
Bedeutung Lebensmittelsicherheit und Tiergesundheit (Entwurmung)

Ubergangsfrist Keine.
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E 8 Das flr die Unterkinfte und Haltungsvorrichtungen verwendete
Material ist ftr die Tiere ungefahrlich und Iasst sich angemessen
reinigen.

Rechtsnormen § 18, Abs. 1 TSchG

Das fiir die bauliche Ausstattung der Unterkiinfte und die Haltungsvorrichtungen
verwendete Material, mit dem die Tiere in Beriihrung kommen kénnen, muss fir die
Tiere ungefahrlich sein und sich angemessen reinigen lassen.

Erhebung m  Es wird erhoben, ob Materialien, welche fir die bauliche Ausstattung der
Unterkinfte und fur die Haltungsvorrichtungen in Verwendung sind und mit
denen die Tiere in Berihrung kommen konnen, fur die Tiere eine Gefahr
darstellen.

Insbesondere ist auf verschiedene Anstriche, welche Vergiftungen bei den
Tieren hervorrufen kénnen, elektrische Leitungen die fir die Tiere
erreichbar sei kdnnten und leicht zerstdrbare Materialien (Splitter,
Fremdkdrper) zu achten. Ein schlechter Gesundheitszustand kann Hinweis
fur gesundheitsschadigende Materialien sein.

m  Es wird erhoben, ob Materialien mit denen die Tiere in Berihrung kommen
kénnen, sich ihrem Verwendungszweck entsprechend angemessen
reinigen lassen. Sauberkeit kann als Anzeichen angesehen werden, dass
das Material angemessen gereinigt werden kann.

Erfallt, wenn aufgrund der augenscheinlichen Uberpriifung im Tierbereich keine gefahrlichen
Materialien vorhanden sind und die Haltungseinrichtungen angemessen
sauber gehalten werden kénnen.

Bei der Erhebung keine Anzeichen fur eine Gefahrdung ersichtlich sind.

Empfehlung Eine wichtige Grundlage fur die Ausfihrung von Unterkinften und
Haltungsvorrichtungen liefern die Regeln der Bauordnung.

Bedeutung Verhinderung von Verletzungen, Vergiftungen und Gefahren fir die
Gesundheit durch mangelnde Hygiene

Ubergangsfrist ~ Keine.

E 9 Die Haltungsumwelt der Tiere ist so ausgefiihrt, dass die Tiere
keine Verletzungen erleiden kénnen

Rechtsnormen § 18, Abs. 2 TSchG

Die Unterkiinfte sowie die Vorrichtungen, mit denen die Tiere angebunden oder
raumlich umschlossen werden, sind so auszufiihren und zu warten, dass die Tiere keine
Verletzungen insbesondere durch scharfe Kanten oder Unebenheiten erleiden kénnen.

Erhebung Es wird die Haltungsumwelt der Tiere (Stall, Auslauf, usw.) dahingehend
Uberpruft, ob die Tiere sich in ihr verletzen kdnnten. Insbesondere ist auf
hervorstehende Néagel, Schrauben, scharfe Kanten (oft bei Zu- und Abgang
vom Melkstand), Heunetze und Drahtgeflechte mit Gefahr des Verfangens,

Handbuch Ziegen Seite 45 von 61



E Betreuung

Erfallt, wenn

Bedeutung

Ubergangsfrist

Unebenheiten, usw. zu achten.

Des Weiteren werden die Tiere auf Technopathien (= durch die
Haltungsumwelt verursachte Verletzungen am Tier) untersucht.

Keine Teile mit hohem Verletzungsrisiko fur die Tiere und keine durch diese
Teile hervorgerufenen Verletzungen vorhanden sind.

Verhinderung von Verletzungen

Keine.

E 10 Tiere, die vorubergehend oder dauernd nicht in Unterklnften
untergebracht sind, sind soweit mdglich vor Raubtieren und
sonstigen Gefahren fir inr Wohlbefinden zu schitzen

Rechtsnormen

Erhebung

Erfullt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Ziegen

§ 19 TSchG: Tiere, die voriibergehend oder dauernd nicht in Unterkiinften
untergebracht sind, [...] sind soweit mdglich vor Raubtieren und sonstigen Gefahren fir
ihr Wohlbefinden zu schitzen.

Es wird erhoben, ob sich die Weide in einem Gebiet befindet, in dem in
unmittelbarer Nahe (zeitlich und o6rtlich) landwirtschaftliche Nutztiere von
Raubtieren gerissen wurden. Weiters wird erfragt, wie in diesem Fall
gefahrdete Tiere geschiitzt werden. AuRerdem wird erhoben, welche sonstigen
Gefahren fur das Wohlbefinden der Tiere vorhanden sind und wie ein Schutz
dagegen erfolgt. Dabei ist zu bertcksichtigen, inwieweit die Tiere auf der
betroffenen Weide grundsatzlich durch zumutbare MaRnahmen geschutzt
werden kénnen.

in Gebieten, in denen in unmittelbarer Nahe Risse vorgefallen sind, gefahrdete
Tiere vor Raubtieren geschiitzt und Tiere generell vor etwaigen sonstigen
Gefahren entsprechend geschitzt sind. Wenn in einem Gebiet bisher keine
relevanten Schaden (z.B. Risse, Verletzungen) durch Raubtiere aufgetreten
sind, gilt diese Anforderung, auch wenn keine besonderen MalZnahmen
ergriffen wurden, als erfullt.

Als groRe Beutegreifer kdnnen u.a. Bar, Wolf oder Luchs eine Bedrohung
darstellen. In betroffenen Gebieten sind eine angepasste Einzaunung und eine
konsequente Kontrolle der Z&dune von Bedeutung. Eventuell kann eine
kurzfristige Bewachung sinnvoll sein. Ein allumfassender Schutz vor
Raubtieren wird ebenso wie bei anderen naturlichen Gefahrdungen (z.B.
Blitzschlag, Wetterumstirze, Steinschlag) jedoch bei dieser Haltungsform, die
als aulRerst artgemaf zu bezeichnen ist, nicht mdglich sein.

Verhinderung von Schmerzen, Schaden, Leiden und schwerer Angst.

Keine.
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F Eingriffe

F 1 Es werden keine anderen als die genannten zulassigen Eingriffe
(F3 und 4) durchgefihrt

Rechtsnormen

Erhebung

Erfullt, wenn

Handbuch Ziegen

§ 7, TSchG

(1) Eingriffe, die nicht therapeutischen oder diagnostischen Zielen oder der
fachgerechten Kennzeichnung von Tieren in Ubereinstimmung mit den anwendbaren
Rechtsvorschriften dienen, sind verboten, [...]

(2) Ausnahmen von diesen Verboten sind nur gestattet
1. zur Verhitung der Fortpflanzung oder

2. wenn der Eingriff fir die vorgesehene Nutzung des Tieres, zu dessen Schutz oder
zum Schutz anderer Tiere unerlasslich ist; diese Eingriffe sind in der Verordnung geman
§ 24 Abs. 1 Z 1 festzulegen.

(3) Eingriffe, bei denen ein Tier erhebliche Schmerzen erleiden wird oder erleiden
konnte, sind, soweit nicht durch Verordnung gemaf § 24 Abs. 1 Z 1 anderes bestimmt
ist, nur zuléssig, wenn sie nach wirksamer Betdubung durch einen Tierarzt oder durch
eine unter Verantwortung des TGD Betreuungstierarztes zugezogene Hilfsperson sowie
mit postoperativ wirksamer Schmerzbehandlung

1. von einem Tierarzt oder
2. von einer sonstigen sachkundigen Person

durchgefiihrt werden. Die Voraussetzungen fiir die Einbindung von Hilfspersonen durch
den TGD Betreuungstierarzt sind in der Verordnung gemaf § 7 Abs. 2 des
Tierarzneimittelkontrollgesetzes, BGBI. | Nr. 28/2002 (TAKG), in der Fassung von BGBI.
I Nr. 36/2008, zu regeln. Art und Nachweis der Sachkunde sind in der Verordnung
gemaf § 24 Abs. 1 Z 1 zu regeln.

(4) Die Anwendung von Gummiringen, Atzstiften und Atzsalben ist verboten.
1. ThVO, § 4, Abs. 1. Es diirfen nur die in den Anlagen 1 bis 11 festgelegten Eingriffe

vorgenommen werden.

Es wird festgestellt, ob weitere Eingriffe (neben denen in Frage F 3 und F 4) an
den Tieren durchgefuhrt werden.

Bei Ziegen sind nur zwei Eingriffe zulassig:

m Zerstoren der Hornanlage von Kitzen (Frage F 3)
m Kastration ménnlicher Ziegen (Frage F 4)

Ein Eingriff ist eine Malnahme, die zur Beschadigung oder dem Verlust eines
empfindlichen Teils des Kérpers oder einer Veranderung der Knochenstruktur
fuhrt.

Begriff ,Eingriff“ vgl. Glossar.
Eingriffe, die nicht in Frage F 3 — 4 genannt werden oder der fachgerechten
Kennzeichnung der Tiere mittels Ohrmarke und Tatowierung dienen, nur von

einem Tierarzt zu therapeutischen oder diagnostischen Zwecken durchgefihrt
werden.
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Bedeutung Vermeidung von Schmerzen und Leiden.

Ubergangsfrist  Keine.

F 2 Gummiringe, Atzsalben werden nicht fur Eingriffe am Tier
verwendet

Rechtsnormen § 7, Abs. 4 TSchG: Die Anwendung von Gummiringen, Atzstiften und Atzsalben ist
verboten.
Erhebung Es wird erfragt, ob Gummiringe, Atzstifte und Atzsalben verwendet werden.

Begriff Eingriff“ vgl. Glossar.
Erfullt, wenn Das Verbot eingehalten wird.

Bedeutung Diese Methoden fuhren zum langsamen Absterben von Korpergewebe und
verursachen damit erwiesenermalf3en besonders lang anhaltende Schmerzen
und Leiden. Bei Atzstiften und Atzsalben besteht die Gefahr der Veratzung von
Hautteilen auf3erhalb der Anwendungsstellen.

Ubergangsfrist  Keine.

F 3 Die Zerstorung der Hornanlage wird nur bei Kitzen, die fur die
Haltung in einem Uberwiegend auf Milchproduktion ausgerichteten
Betrieb bestimmt sind, bis zu einem Alter von vier Wochen, und
ausschlief3lich von einer Tierarztin / einem Tierarzt nach wirksamer
Betdubung und mit postoperativ wirksamer Schmerzbehandlung
durchgefihrt

Rechtsnormen Siehe F1
§ 7, TSchG
1. ThVO, § 4.
1. ThVO, Anlage 4, 2.11.
Zulassige Eingriffe sind:
1.[...]

2. die Zerstorung der Hornanlage von Kitzen, die fur die Haltung in einem Uberwiegend
auf Milchproduktion ausgerichteten Betrieb bestimmt sind, bis zu einem Alter von vier
Wochen, wenn der Eingriff von einem Tierarzt nach wirksamer Betdaubung und mit
postoperativ wirksamer Schmerzbehandlung durchgefuhrt wird.
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Erhebung Werden die Kitze nicht enthornt, ist diese Frage zu lberspringen.

Wird enthornt, wird erhoben (unter anderem anhand der
tierarzneimittelrechtlichen Aufzeichnungen),

m ob der Betrieb Uberwiegend auf Milchwirtschaft ausgerichtet ist.

m  ob der Eingriff durch die Tierarztin / den Tierarzt nur nach wirksamer
Betdubung und mit postoperativ wirksamer Schmerzbehandlung
durchgefuhrt wird.

m  mit welchem Alter die Tiere enthornt werden,

m  wie der Eingriff durchgefiihrt wird (Ausbrennen mit Brennstab, andere
Methode)

Begriff ,Eingriff“ vgl. Glossar.

Erfallt, wenn m der Betrieb Uberwiegend auf Milchwirtschaft ausgerichtet ist,
und
m der Eingriff nur an Kitzen bis zu einem Alter von vier Wochen von einer
Tierarztin /einem Tierarzt nach wirksamer Betdaubung und mit postoperativ
wirksamer Schmerzbehandlung durchgefihrt wird.

Empfehlung Jeder Eingriff stellt eine Belastung fur das Tier dar und sollte méglichst
vermieden werden.

Die Haltung von behornten Ziegen stellt héhere Anforderungen an Stallbau
und Management. Bei der Gestaltung der Haltungsumwelt soll v.a. auf
folgende Punkte geachtet werden:

m groRzigiges Platzangebot um rangniederen Tieren das Ausweichen zu
ermdglichen

strukturierte Buchten

Fixierung am Fressplatz oder Sichtblenden

breitere Fressplatze

Managementmaflinahmen (Umstellen oder Entfernen von bésartigen
Tieren, ...)

Bedeutung Vermeidung von Schmerzen und Leiden.

Ubergangsfrist  Keine.

F 4 Die Kastration mannlicher Ziegen wird ausschliel3lich durch
eine Tierarztin/ einen Tierarzt oder einen gewerblichen
Viehschneider nach wirksamer Betaubung und postoperativ
wirksamer Schmerzbehandlung durchgefihrt

Rechtsnormen Siehe F1
8 7, TSchG
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Erhebung

Erfullt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Ziegen

1. ThVO, 8 4.

1. ThVO, Anlage 4, 2.11.

Zulassige Eingriffe sind:

1. die Kastration, sofern der Eingriff von einem Tierarzt oder Viehschneider, der dieses
Gewerbe nach gewerberechtlichen Vorschriften ausiibt, nach wirksamer Betaubung und
mit postoperativ wirksamer Schmerzbehandlung durchgefihrt wird.

Werden die mannlichen Ziegen nicht kastriert, ist diese Frage zu streichen.

Werden die méannlichen Ziegen kastriert, wird erhoben (unter anderem anhand
der tierarzneimittelrechtlichen Aufzeichnungen),

m  wer den Eingriff durchfuhrt und
m ob der Eingriff nach wirksamer Betdubung und postoperativ wirksamer
Schmerzbehandlung durchgefihrt wird.

Sowohl die blutige als auch die unblutige Kastration (z.B. mittels Burdizzo-
Zange) fallen unter diese Bestimmung.

die Kastration ménnlicher Ziegen durch einen Tierarzt oder einen gewerblichen
Viehschneider nach wirksamer Betdubung und postoperativ wirksamer
Schmerzbehandlung durchgefihrt wird.

Jeder Eingriff stellt eine Belastung fur das Tier dar und sollte mdglichst
vermieden werden.

Da die unblutige Kastration mittels Burdizzozange zu Komplikationen flihren
kann (Verbluten in die Bauchhohle), ist von dieser Methode abzuraten.

Vermeidung von Schmerzen und Leiden.

Keine.
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G Uberwiegende Haltung im Freien

G 1 FUr jedes Tier steht eine Uberdachte, trockene und eingestreute
Liegeflache mit Windschutz zur Verfigung

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 4, 2.8.

Fir jedes Tier muss eine Uiberdachte, trockene und eingestreute Liegeflache mit
Windschutz in einem Ausmal zur Verfigung stehen, [...]

§ 19, TSchG

Tiere, die voriibergehend oder dauernd nicht in Unterkiinften untergebracht sind, sind
soweit erforderlich vor widrigen Witterungsbedingungen und soweit méglich vor
Raubtieren und sonstigen Gefahren fur ihr Wohlbefinden zu schitzen.

Erhebung Es wird erhoben, ob

m die Uberdachung ganztagigen und ganzjahrigen Witterungsschutz
(Niederschlage, Sonne, ...) gewahrleistet. Nur technisch erstellte
Unterstande (einfache Unterstande, Dach) gewahren eine entsprechend
trockene Liegeflache.

m die Liegeflache trocken ist (vgl. A 2),

m ausreichende Mengen Stroh oder &hnlich strukturiertes Material
eingestreut werden,

m  Windschutz durch natirliche Gegebenheiten (ganztagig und ganzjahrig
schutzgebende Baumgruppen, Hecken oder Buschreihen, Waldungen
0.4.) oder kinstliche Einrichtungen (Windschutzwande, Bretterwand,
angrenzende Gebaudemauern, Windschutznetze, Strohballen, 0.4.)
gewabhrleistet wird. Ein dreiseitig geschlossener Unterstand ware nur auf
Standorten mit extremer Windlage erforderlich.

Erfullt, wenn eine technisch erstellte Uberdachung vorhanden ist, und

m die Liegeflache trocken ist (kein nasses oder schmutziges Haarkleid
aufgrund unzureichend trockener Liegeflache), und

m ausreichende Mengen Stroh oder ahnlich strukturiertes Material
eingestreut werden, und

®  Wind- und Sonnenschutz gewahrleistet ist.

Empfehlung m  Kunstlich errichteter Unterstand (Dach, Sonnensegel): Intensiver
Luftaustausch verringert die Belastigung durch Fliegen, Micken und
Bremsen. Bei Kélte und Nasse sollten die Seiten teilweise geschlossen
sein, die offene Langsseite der Hauptwindrichtung abgewandt.

m Die Zugangsoffnungen eines Unterstandes missen breit genug sein,
damit ranghohe Tiere nicht den Eingang versperren kénnen: zumindest
eine Langsseite ganz offen, oder zumindest zwei ausreichend breite Aus-
bzw. Eingange.

m Die vorgesehene Liegemdglichkeit sollte nicht weiter als 100 m vom
Fressplatz entfernt sein (gesundheitliche Beeintrachtigungen durch Liegen
auf kaltem Untergrund).

m Durchfeuchtete oder verschmutzte Einstreu am Liegeplatz ist zu ergénzen
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Bedeutung

Ubergangsfrist

bzw. erneuern, damit ihre isolierende Wirkung erhalten bleibt.

Niederschlag und Kalte fiihren zur Durchfeuchtung des Haarkleides (es
entsteht Verdunstungskalte). Dadurch wird die isolierende Wirkung
herabgesetzt. Hohe Windgeschwindigkeiten fihren zusétzlich zu einer
Auskihlung des Korpers. Besonders empfindlich gegen Kélte sind
frischgeborene Jungtiere (wenig Energiereserven; diinneres, nasses Fell).

Ein kalter Boden erhdht durch Wéarmeleitung die Warmeabgabe liegender
Tiere.

Witterungsschutz muss ganztagig und ganzjéhrig wirksam sein, so dass er bei
Hitze und intensiver Sonneneinstrahlung, jeder Windrichtung, bei Schnee und
bei Regen seine Funktion erfillt. Unbelaubte oder einzeln stehende Baume
reichen in der kalten Jahreszeit nicht aus.

Keine.

G 2 Alle Tiere kbnnen gleichzeitig und ungestort auf der Liegeflache

liegen

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4., 2.8.

Fir jedes Tier muss eine Uberdachte, trockene und eingestreute Liegeflache mit
Windschutz in einem Ausmalf3 zur Verfiigung stehen, das allen Tieren ein gleichzeitiges
ungestértes Liegen ermdglicht.

Die Uberdachte Liegeflache ist dann ausreichend grof3 dimensioniert, wenn
aus der Beobachtung der Tiere darauf geschlossen werden kann, dass alle
Tiere gleichzeitig darauf liegen kdnnen

Begriff ,Liegeflache” vgl. Glossar.
alle Tiere gleichzeitig auf der Liegeflache liegen kénnen.

Nachfolgende Tabelle 5 zeigt Mindestliegeflachen fir Ziegen. Um ein
unbehindertes und entspanntes Ausruhverhalten zu férdern und soziale
Spannungen in der Herde zu vermindern, werden gro3ere Liegeflachen
empfohlen.

Tabelle 5: Empfohlene Mindestliegeflachen fur Ziegen

Tierkategorie Mindestliegeflachen
Mutterziege ohne Kitz 0,55 m#/Mutterziege
Mutterziege mit 1 Kitz 0,90 m#/Mutterziege
Mutterziege mit mehr als 1 Kitz 1,10 m2/Mutterziege
Kitze bis 6 Monate 0,40 m3/Tier
Jungziegen Uber 6 bis 12 Monate 0,50 m3/Tier

Bocke 1,20 m#/Tier
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Bedeutung

Ubergangsfrist

Werden Liegeflachen zu klein dimensioniert, miissen rangniedere Tiere auf
feuchtem, kaltem Untergrund abliegen. Dies hat negative Auswirkungen auf
Gesundheit, Wohlbefinden und Leistung der Tiere.

Keine.

G 3 Es wird zusatzlich Futter angeboten, wenn der Futterbedarf
nicht ausreichend durch Weide gedeckt werden kann

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 4, 2.8.

[...] Kann der Futterbedarf nicht ausreichend durch Weide gedeckt werden, muss
zusatzlich Futter angeboten werden.

Es werden folgende Punkte beurteilt:

Nahrzustand der Tiere

Aufwuchs auf der Weide

Vorhandensein von Fitterungseinrichtungen

Es wird erfragt, woher das zusatzlich angebotene Futter bezogen wird.

der Nahrzustand der Herde als gut eingestuft werden kann und auch aus der
Beurteilung des Fltterungsmanagements darauf geschlossen werden kann,
dass der Futterbedarf der Tiere gedeckt ist.

m  Fitterungseinrichtungen sollen tberdacht sein (z.B. Raufe)
m Richtiges Weidemanagement und angepasste Besatzdichte

Tréankwasser muss zur freien Aufnahme zur Verfiigung stehen (vgl. D 2).

Die Futterung beeinflusst entscheidend Gesundheit, Verhalten und Leistung
der Tiere.

Keine.

G 4 Auch bei tiefen Temperaturen ist sichergestellt, dass Menge
und Energiegehalt des vorhandenen Futters ausreichen, um den
Energiebedarf der Tiere zu decken

Rechtsnormen

Erhebung

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4,2.8.

[...] Auch bei tiefen Temperaturen muss sichergestellt sein, dass Menge und
Energiegehalt des vorhandenen Futters ausreichen, um den Energiebedarf der Tiere zu
decken.

Es werden folgende Punkte beurteilt:

m  Nahrzustand der Tiere
m  Vorhandensein von Fitterungseinrichtungen
m  Es wird erfragt, wie im Winter die Futterversorgung bewerkstelligt wird.
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G Uberwiegende Haltung im Freien

Erfullt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Es wird erfragt, woher das zusétzlich angebotene Futter bezogen wird.

der Nahrzustand der Herde als gut eingestuft werden kann und auch aus der
Beurteilung des Fitterungsmanagements darauf geschlossen werden kann,
dass der Futterbedarf der Tiere auch bei tiefen Temperaturen gedeckt ist.

Erhohten Futterbedarf bei niedrigen Temperaturen bertcksichtigen.
Fltterungseinrichtungen (z.B. Raufe) sollten Uberdacht sein (Ziegen
meiden feuchtes Gras).

Schnee stellt keinen ausreichenden Ersatz fur Wasser dar. Es muss eine
frostfreie Wasserversorgung sichergestellt sein. Die Tranken sollen
mindestens einmal taglich hinsichtlich ihrer Funktionsfahigkeit tberpruft
werden. (vgl. D 1)

Hunger, Leistungsabfall, Erkrankung, Tod

Keine.

G 5 Der Boden im Bereich der standig benutzten Fltterungs- und
Trankebereiche ist befestigt

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4, 2.8.

[...] Der Boden im Bereich der standig benltzten Fitterungs- und Trénkebereiche muss
befestigt sein.

Es werden folgende Punkte erhoben:

Wird der Fltterungs- und Trankeplatz standig benltzt oder wird dieser
regelmaRig gewechselt?

Ist der Futterungs- und Trankebereich befestigt (Beton, Kunststoffgewebe,
Strohmatratze, ...)?

Ist der Futterungs- und Trankeplatz morastig oder erheblich mit Kot oder
Harn verunreinigt?

der Boden im Bereich von standig benitzten Fltterungs- und
Trankebereichen befestigt ist, oder

bei nicht befestigten Béden die Fitterungs- und Trénkeeinrichtungen
regelméaRig Uberstellt und der Boden entsprechend gepflegt wird, sodass
keine erhebliche Verschmutzung und kein Morast entsteht.

Fur die Freilandhaltung sollten grundséatzlich zur Vernassung neigende
oder wenig tragfahige Béden weitestgehend vermieden werden.
Trittschaden am Futterplatz sind unvermeidbar. Grundsétzlich existieren
zu deren Minderung mehrere Mdglichkeiten: Futterplatz regelméaRig
wechseln, nachsden oder Befestigung. Zur Morastvermeidung stehen
neben dem Betonieren auch selbst verlegbare, wasserdurchlassige,
trittfeste Kunststoffgewebe oder hart gewalzter Schotter mit
entsprechendem Unterbau und Trittschicht zur Verfigung.

Die Bestimmungen des Wasserrechts sind zu berucksichtigen.
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G Uberwiegende Haltung im Freien

Bedeutung

Ubergangsfrist

Mit Kot und Harn vermischter Morast schadigt Klauen und Haut.

Keine.

G 6 Kranke und verletzte Tiere werden gesondert und geschutzt
untergebracht

Rechtsnormen

Erhebung

Erfullt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Ziegen

1. ThVO, Anlage 4, 2.8.

[...] Kranke und verletzte Tiere sind gesondert und geschiitzt unterzubringen.

Es wird erhoben, wo kranke oder verletzte Tiere untergebracht werden.

Eine geschiitzte und gesonderte Unterbringung zielt insbesondere auf folgende
Punkte ab:

m besonderer Schutz gegen unglinstige Witterung
m die Temperaturanspriiche missen erfillt sein
m  Schutz vor anderen Tieren

Es kann zuséatzlich erfragt werden, wie oft die Herde kontrolliert wird.

plausibel gemacht werden kann, dass fiir kranke und verletzte Tiere eine
geeignete Unterbringungsmaglichkeit vorhanden ist.

Um kranke und verletzte Tiere frihzeitig erkennen und ordnungsgemal?
unterbringen zu kénnen, sollen der Gesundheitszustand und das Wohlergehen
der Tiere regelmaRig kontrolliert werden (am besten taglich). Sind Geburten zu
erwarten bzw. Neugeborene Tiere vorhanden, soll mindestens zweimal taglich
kontrolliert werden (vgl. E 5).

Fir kranke oder erheblich geschwéchte Tiere soll eine Aufstallungsmdglichkeit
vorhanden sein.

Kranke Tiere kdnnen in ihrer Kélte- u. Warmetoleranz beeintrachtigt sein und
brauchen spezielle Betreuung.

Keine.
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Z Zuchtmethoden

Z Zuchtmethoden

Z 1 Es werden keine natirlichen oder ktnstlichen Zuchtmethoden
angewendet, die den Tieren Leiden oder Schaden zufligen oder
zufiigen kdnnen

Rechtsnormen § 22, TSchG

(1) Natirliche oder kiinstliche Zuchtmethoden, die das Wohlbefinden der Tiere langer
oder dauerhaft beeintrachtigen sind verboten.

(2) Diese Bestimmung schlief3t nicht die Anwendung von Verfahren aus, die nur geringe
oder voriibergehende Beeintrachtigungen des Wohlbefindens verursachen. [...]

§ 5 Tierschutzgesetz Abs. 2:
Gegen Abs.1 verstof3t insbesondere wer

1. Zuchtungen vornimmt, bei denen vorhersehbar ist, dass sie fur das Tier oder dessen
Nachkommen mit Schmerzen, Leiden, Schaden oder Angst verbunden sind
(Qualziichtungen), sodass in deren Folge im Zusammenhang mit genetischen
Anomalien insbesondere eines oder mehrere der folgenden klinischen Symptome bei
den Nachkommen nicht nur voriibergehend mit wesentlichen Auswirkungen auf ihre
Gesundheit auftreten oder physiologische Lebenslaufe wesentlich beeintrachtigen oder
eine erhohte Verletzungsgefahr bedingen:

a) Atemnot

b) Bewegungsanomalien

c) Lahmheiten

d) Entzindungen der Haut,

e) Haarlosigkeit,

f)  Entzindungen der Lidbindehaut und/oder der Hornhaut,

g) Blindheit
h)  Exophtalmus,
i)  Taubheit,

j)  Neurologische Symptome

k)  Fehlbildungen des Gebisses,

I)  Missbildungen der Schadeldecke

m) Korperformen bei denen mit groBer Wahrscheinlichkeit angenommen werden
muss, dass naturliche Geburten nicht mdglich sind, oder Tiere mit
Qualzuchtmerkmalen importiert, erwirbt, vermittelt, weitergibt oder ausstellt.

Erhebung Es wird erhoben, ob die Zuchttiere und Nachzuchten Qualzuchtmerkmale
aufweisen.
Erfullt, wenn die Zuchttiere und die Nachzucht in einem guten korperlichen Zustand sind

und keine Qualzuchtmerkmale und / oder Anzeichen von vererbbaren
Krankheiten aufweisen.

Bedeutung Vermeidung von Schmerzen, Schaden, Leiden und/oder schwerer Angst.

Ubergangsfrist Keine.
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Z Zuchtmethoden

Z 2 Es werden nur Tiere (zu landwirtschaftlichen Nutzzwecken)

gehalten, bei denen aufgrund ihres Genotyps oder Phanotyps

davon ausgegangen werden kann, dass die Haltung ihre

Gesundheit und ihr Wohlergehen nicht beeintrachtigt.

Rechtsnormen § 13, Abs. 1 TSchG: Tiere dirfen nur gehalten werden, wenn auf Grund ihres Genotyps
und Phanotyps und nach MaRgabe der folgenden Grundsatze davon ausgegangen

werden kann, dass die Haltung nach dem anerkannten Stand der wissenschaftlichen
Erkenntnisse ihr Wohlbefinden nicht beeintréchtigt.

Erhebung Es wird durch Beobachtung festgestellt, ob Tiere vorhanden sind, die aufgrund
ihres Geno- oder Phanotyps durch die Haltung in ihrer Gesundheit oder ihrem
Wohlergehen beeintréachtigt sind.

Erfullt, wenn die Tiere (auf Grund ihres Geno- oder Phanotyps) durch die vorliegende
Haltung nicht in ihrem Wohlbefinden beeintréchtigt werden.

Bedeutung Vermeidung von Schmerzen, Schaden, Leiden und/oder schwerer Angst.

Ubergangsfrist Keine.
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